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S es Ppaager Konferenz
am 3. Januar

7 Paris, 3. Dezember.
m 8 De „Matin“ mitteilt, erklärte Miniſter
2 Tardieu am Montag im Anſchluß an

rminiſteriellen Beſprechungen über die
Z a lungen zur zweiten Haager Konferenz,

Mhumer noch hoffe, daß die Konferenz am

F a r zuſammentreten könne.

l erpräſident Tardieu hielt ſeinemit Briand, Chéron und
aber
uſw.

u. ahzug der Engländer
J am 12. Dezember

Paris, 3. Dezember.

d. Meiner amtlichen Mitteilung des franzö

E

ws

3
Mangen zu den Vorſchlägen der Aus

e P erhalten. Dann handele es ſich darum,
n Arbeiten der Ausſchüſſe offen ge

ücken zu füllen Der Ausſchuß
tion der Vergangenheit habe keine

m r Frage erreichen können, da zwiſchen
id Deutſchland keine Einigung

n müſſe die Ergebniſſe der zwiſchen
i Berlin eingeleiteten Verhandlungen
a R h der Bericht des Ausſchuſſes für
m Mrationen habe keinen Wert, ſoM Dherſtand Ungarns und Bulgariens

Wunden und die Zuſtimmung Jugo-
409 erreicht ſei. Die Tätigkeit des am

auſammentretenden juriſtiſchen
e R rerte durch die obigen Schwierig
e Rert werden, deren Beſeitigung die
m n Konferengen inne des fran

53 Pwmnetts gelten. So lange dieſes Ziel
R ſei, ſei der Zuſammentritt der

erenz nicht möglich

inciz
n P roublltſchutgeſet

7 an den Reichstag
Berlin, 3. Dezember.

d ö ſebentwurf zum Schutze der Republik
ma iedung des politiſchen Lebens iſt jetzt

ebe zugegangen. Die Reichsregierung
n nderungen des Reichsrates voll

Art herkommiſſars für das Rheinland werden
ſchen Truppen am 12. Dezember end
das Rheinland verlaſſen.

r. u der der Couverneur deru und eine Reihe frangöſiſcher

diger hinzugezogen waren. Wie der
mitzuteilen weiß, galten dieſe Be

n der Prüfung der Arbeiten der ver-
Ausſchüſſe, die zur Durchführung der

machungen und des YoungPlanes ein
den. Der „Temps“ glaubt weiterhin zu
jß der Beginn der Haager Konferenz An
ar endgültig feſtſtehe, und daß

r Jariſten- Ausſchuß am 10. Dezember
reten werde.

477 ung hat nach dem „Echo de
C keine nennenswerte Meinungever-

ergeben. Das Blatt rechnet damit,
des Dezember wahrſcheinlich die

der Länder miteinander Fühlung
den. Das „Journal“ ſchreibt zu
der Vorbereitungsarbeiten, alle vor
houngAusſchüſſe hätten nun ihre

ergeben, was aber bei weitem nicht
aß die Arbeiten beendet ſeien. Zunächſt
ſich darum, die Zuſtimmung der

ich übernommen, ſo daß dem
keinem Punkte eine Doppelvorlage ge

durch die Poſt 2,66
ag vom Schadenerſaßz

Stadt Halle (Landausgabe ſechsmal)

frei Kyu 2,30 RM., außer
R monatlich Beſtellungen

und Briefträger an Hdöhere

London, 3. Dezember.

Miniſterpräſident MacDonald gab am
Nontag nachmittag im Unterhaus die Zuſammen-

ſetzung der britiſchen Abordnung für die Fünf-
mächtekonferenz bekannt. Sie beſteht aus dem
Miniſterpräſidenten Mac Donald, dem Auſen-
miniſter Henderſon, dem erſten Lord der
Admiralität Alexander und dem Staats-
ſekretär für Jndien, Wedgewood Benn. Den
Aufgabenkreis der am 21. Januar zuſammen-
tretenden Konferenz umſchrieb MacDonald dahin,
daß die Konferenz ſich damit zu befaſſen habe, wie

eine Herabſetzung und Begrenzung der

Berlin, 3. Dezember.
Wie die „B. Z.“ meldet, gilt es in Berliner

Bankkreiſen als ſehr wahrſcheinlich, daß das
Reich mit Rückſicht auf ſeine Kaſſenlage in dieſen
Tagen an die BVanken herantreten wird, um mit
ihnen über eine Befriedigung ſeiner Geld-
bedürfniſſe zu verhandeln. Die Banken oder das
große Konſortium dürften wiederum um Ueber-
nahme von Schatzwechſeln erſucht
werden.

Der „Tag“ berichtet ſogar, daß der Reichs
finanzminiſter bereits mit einer Gruppe privater
Banken über einen Kredit verhandelt habe.

Eupen und Malmedy!

nicht ſagen durfte

Berlin, 3. Dezember.

Der „vBerliner LokalAnzeiger“ meldet aus
Aachen: „Wie hier bekannt wird, befand ſich im
Manuſkript der Feſtanſprache des Ober
bürgermeiſters Rombach urſprünglich ein Abſatz,
der auf das Schickſal der Kreiſe Gupen und
Malmedhy Bezug nahm und der folgenden Wort
laut hatte:

„Jn Trauer und Treue gedenken wir auch
Eupen und Malmedhys, die einſt mit unſerem Be-
zirk politiſch und wirtſchaftlich verbunden, heute
von uns getrennt ſind. Wir kennen die Ge-
fühle, die in dieſer Stunde die Herzen unſerer
Volksgenoſſen durchzittern. Wir wiſſen, welche
Hoffnung dieſe Mitternacht auch in ihnen
weckt, und wir glauben mit ihnen an die Macht
des Rechts, die ſich noch immer ſiegreicher als das
Recht der Macht erwieſen hat.“

Namentlich wegen der letzten Worte weigerte
fich die Rundfunkzenſur, die Rede mit dieſem Ab-
ſatz zur Uebertragung freizugeben. Er iſt ge-
ſt r ichen worden. Oberbürgermeiſter Dr. Rom-
bach gegen ſeinen Willen hat in ſeiner An
ſprache der Kreiſe Eupen und Malmedy nicht
gedacht.“

Die Räumungsnote
durch Briand überreicht

Berlin, 3. Dezember.

Die Note der franzöſiſchen Regierung, in der
mitgeteilt wird, daß mit dem 30. November die
Ordonnanzen für die zweite Zone ihre Daſeins-

en iſt. berechtigung verloren haben, iſt wie von zue
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Leere Reichskaſſen!

Hilferding bettelt bei den Privatbanker

Was Oberbürgermeiſter Rombach überreicht worden.
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Zahl der Kriegsſchiffe der an der Konferenz be-
teiligten fünf Mächte auf der Grundlage einer von

allen Teilnehmern anerkannten Quote am beſten
erreicht werden könne.

Die Eröffnungsſitzung der Konferenz wird in
der Königlichen Galerie des Oberhauſes ſtatt
finden. Die weiteren Vollſitzungen finden im
St. James-Palace ſtatt. Die Zuſammenſetzung
der britiſchen Abordnung läßt erkennen, welche
Bedeutung England den Konferenzarbeiten bei-
mißt. Nach der amtlichen Ankündigung des Kon-
ferenzbeginns durch den Miniſterpräſidenten iſt
jede Ausſicht dafür geſch wunden daß die noch
immer eifrig hinter den Kuliſſen geförderten Be
ſtrebungen auf eine Verſchiebung der Konferenz
verwirklicht werden können.

Nach wie vor iſt die Kaſſenlage des Reiches
ſchlecht, ſo daß der Reichsfinanzminiſter nicht weiß,
wie er über den größeren Ultimobedarf am
31. Dezember hinwegkommen ſoll. Der
Plan, die mit dem Schwedentruſt vereinbarte An-
leihe zu bevorſchuſſen, iſt wieder fallen gelaſſen
worden, zumal ſich noch nicht überſehen läßt, in
welcher Form der Vertrag vom Reichstag gebilligt
wird. Die Kaſſenſchwierigkeiten ſind ſo groß,
daß nach bisher vom Reichsfinanzminiſter unwider-
ſprochen gelaſſenen Mitteilungen aus Banken-
kreiſen in dieſem Jahre die Ausloſungsrechte der
Altbeſitzanleihen nicht wie im vorigen Jahre ſchon
am 1. Dezember diskontiert werden konnten. Die
dafür notwendige Summe in Höhe von 180 Mil-
lionen Mark ſteht nicht zur Verfügung.

ſtändiger Stelle mitgeteilt wird am Sonnabend
von Briand dem deutſchen Botſchafter in Paris

Sachſens Vertretung in
Verwaltungsrat der Reichsbahn

Dresden, 3. Dezember.
Der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller hat in

einer Eingabe erneut beim Reichsverkehrsminiſter
die Sicherſtellung der Zuwahl eines Vertreters des
ſäch ſiſchen Wirtſchaftsgebickes in den Verwal-
tungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ge
fordert. Er hat gleichzeitig darauf hingewieſen,
daß es nicht nur darauf ankomme, die grundſätz-
liche Zuſage zu erhalten, ſondern daß weiterhin
den zuſtändigen ſächſiſchen Jnſtanzen völlige
Freiheit hinſichtlich des von ihnen zu präſen-
tierenden Kandidaten für dieſen Poſten belaſſen
werden müſſe, um zu erreichen, daß für die Ver-
tretung des als Großverfrachter für die Reichs-
bahn beſonders wichtigen ſächſiſchen Wirtſchafts-
gebietes eine Perſönlichkeit gewonnen werde, die
eine umfaſſende Kenntnis der beſonderen ſäch-
ſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe beſitze. Die Eingabe
wendet ſich in dieſem Zuſammenhang ausdrücklich
dagegen, daß für den Verwaltungsrat aber-
mals ein aus der Gewerkſchaftsbewe-
gung hervorgegangener Vertreter anerkannt
wird.

Die ruſſiſchen Truppen
raumen

Peking, 3. Dezember.

Die ſowjetruſſiſchen Truppen haben an der öſt-
lichen Eiſenbahn die Strecke zwiſchen Charbin und
Pogranitſchnaja ger äumt und ſind auf ruſſiſches
Gebiet zurückgekehrt. Die Eiſenbahnſtrecke wurde
am Sonntag abend wieder von den chineſiſchen
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Flottenkonferenz am 21. Januar
Amtliche engliſche Angabe des Termins

MacDonald und Henderſon nehmen teil

Danzigs Not
hane nadile

Jn letzter Zeit iſt vielfach auf die un-
geheure Not des deutſchen Oſtens hingewieſen
worden, dem die Gefahr der Poloniſierung
droht. Nicht minder oder noch weit ſtärker
bedroht dieſe Gefahr Danzig. Polen glaubt
kaum noch Rückſicht nehmen zu brauchen. Das
beweiſt es beſonders beim Danziger Eiſen-
bahnweſen, das ihm unterſtellt iſt. Allerhand
Erſchwerungen werden dem Güterverkehr auf-
erlegt, ſo eine enorme Standgelderhöhung.
Ganz ungeheuerlich iſt aber eine im polniſchen
Verkehrsanzeiger erſchienene Verordnung, nach

der ſelbſt alle Privatanſchlußgleiſe in der
Freien Stadt Danzig im Falle der polni-
ſchen Mobilmachung der polniſchen
Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung geſtellt
werden müſſen. Danzig wird damit ganz un-
geniert in den Dienſt der polniſchen Mobil-
machung einbezogen. Am merkwürdigſten er-
ſcheint dabei, daß die Verordnung von der
Aufſichtsbehörde, dem Danziger Senat, ge
nehmigt wurde. Die Angelegenheit wird noch
den Volkstag beſchäftigen. Die betreffende
Verordnung verſtößt fraglos gegen die
Danziger Verfaſſung, wonach der Freiſtaat
ohne vorherige Zuſtimmung des Völkerbundes
in keinem Falle als Militär- und Marine-
baſis dienen darf.

Die Drangſalierung der deutſchen Danziger
Eiſenbahner genügt den polniſchen Herr-
ſchaften nicht mehr. Schon werden die polni-
ſchen Eiſenbahnbeamten einer ſcharfen Kon
trolle unterzogen, um feſtzuſtellen, ob es ſich
um „zuverläſſige Polen“ handelt oder ſolche,
die zu Danzig engere Beziehungen haben. So
gedenkt man alle Danziger Eiſenbahnbeamten
polniſcher Nationalität, die mit einer deutſchen
Frau verheiratet ſind, in die öſtlichen Gebiete
Polens zu verſetzen. Aerger können die
Schikanen gar nicht mehr ſein. Eines der
eifrigſten Werkzeuge der polniſchen Aktion in
Danzig iſt der polniſche Schulverein. Er
ſtellt eine Liſte zuſammen von polniſchen
Eiſenbahnbedienſteten, die ihre Kinder in
deutſche Schulen ſchicken. Deren Eltern fallen
dann ebenfalls in Ungnade. Der polniſche
Kriegsminiſter in Warſchau machte ſeine Zu-
ſtimmung zu der Kommerzialiſierung der
polniſchen Eiſenbahnen davon abhängig, daß
der Einfluß des Kriegsminiſteriums auf die
Eiſenbahn, insbeſondere in den Grenzgebieten

zu denen Polen natürlich Danzig rechnet
beſtehen bleibt. Unter dieſem Einfluß beab-
ſichtigt man bis zum 1. Januar 1930 ſämtliche
Deutſchen ſowie „unzuverläſſigen Polen“ aus
allen leitenden und einflußreichen Stellen des
Eiſenbahndienſtes zu entfernen, was auch für
Danzig gilt.

DDa Polen Danzig als Militär- bzw.
Marineſtützpunkt benutzen will, iſt es
nur konſequent, wenn es im Freiſtaat eine
Spionagezentrale einrichtete. Ein Prozeß vor
den Danziger Gerichten wegen Führung eines
falſchen Paſſes bewies kürzlich von neuem,
daß die amtliche polniſche Spionagetätigkeit im
Oſten ihren Sitz in der Militärabteilung der
diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen
in Danzig hak. Als Leiter der Spionage-
abteilung fungiert der von Kattowitz nach
Danzig verſetzte polniſche Kapitän Zychon, der
im Ulitz-Prozeß als Hauptbelaſtungszeuge eine
Rolle ſpielte. Die Danziger Gerichtsverhand
lung brachte den untrüglichen Beweis, daß
die amtliche polniſche Spionage in Danzig ſich

Regierungstruppen beſetzt. beſonders auch gegen Sowjet Rußland richtet
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Es würde zu weit führen, auf Einzelheiten
näher einzugehen. Bemerkt ſei nur, daß die
polniſche Spionageabteilung in Danzig einem
ihrer Werkzeuge den Auftrag erteilte, Polen
unbequeme und den Sowjetkreiſen nahe
ſtehende Perſonen aus Danzig auf polniſches
Gebiet herüberzuſchleppen oder zum mindeſten
ſie in Danzig ſcharf zu beobachten. Danzig,
das gaſtfrei den Fremdenverkehr in jeder Art
erleichtert, muß es ſich entſchieden verbitten,
zum Mittelpunkt der polniſchen Spionage miß-
braucht zu werden.

Danzig matt zu ſetzen und zu ruinieren,
das iſt der eigentliche und tiefere Zweck
des polniſchen Kriegs- und Handelshafens
in Gdingen, den man in kaum 20 Kilo
meter Entfernung von Danzig mit allen
Mitteln ausbaut und fördert. Geld ſpielt
dabei keine Rolle, obwohl man wirklich in
Polen alle Urſache zu größerer Sparſamkeit
hätte. Ein in dieſen Tagen in einem Danziger
Blatte veröffentlichter Bericht gab folgende
ſprechenden Zahlen: Jm Jahre 1924 liefen in
den Gdinger Hafen nur 27 Schiffe von zu
ſammen 14 352 Ntrgt. ein und aus. 1928 be
lief ſich der Eingang auf 1106 Schiffe von zu
ſammen 983 257 Ntrgt., der Ausgang auf
1090 Schiffe von zuſammen 970 157 Ntrgt.
Die Wareneinfuhr über Gdingen betrug im
Jahre 1924 nur 631 Tonnen, die Warenaus-
fuhr 9085 Tonnen, 1928 indes wurden über
Gdingen bereits 190 962 Tonnen ein und
1 765 058 Tonnen ausgeführt. Nach den Er-
gebniſſen der erſten neun Monate 1929 zu
ſchließen, kann man trotz wochenlanger Eis-
ſperre des Gdinger Hafens im Fehruar und
März den Jahresumſchlag vorſichtig in der
Einfuhr auf 350 000 Tonnen, in der Ausfuhr
auf 2,4 Millionen Tonnen ſchätzen, was eine
neue außerordentliche Steigerung des Güter-
umſchlags in Gdingen bedeutet. Daß Danzig
dabei die Koſten trägt, ergibt ſich von ſelbſt.
Nach fachmänniſcher Feſtſtellung iſt annähernd

unbeanſprucht geblieben.

Jn Danzig verfolgt man dieſe Entwicklung
mit berechtigter großer Sorge. Jſt der Hafen
doch Danzigs Hauptlebensnerv, von dem das
Wohl und Wehe des kleinen Staates abhängt.
Jmmer wieder muß betont werden, daß mit
dem Verſailler Vertrag Danzig mit der aus
geſprochenen Begründung vom Deutſchen
Reiche gewaltſam abgetrennt wurde, Polen
habe ein Anrecht auf einen freien Zugang zum
Meere, und der Zugang des Weichſellandes
zum Meere ſei der Weichſelhafen Danzig.
Bemüht ſich nun Polen, trotzdem die Hanſe-
ſtadt, weil ſie ſeinen politiſchen Ambitionen
nicht willfährig iſt, durch die Gdinger Kon
kurrenz zu erdroſſeln, ſo entfällt jeder Grund
zu dem bitteren Unrecht, das man Danzig mit
ſeiner Losreißung vom Mutterlande antat.
Der Ruf und das Verlangen der Danziger an
den Völkerbund „zurück zu Deutſch-
land“ erhält damit einen neuen Antrieb und
neue Berechtigung.

Hrittes Städtiſches

Sinfonie-Konzert
Stadttheater

Die Vortragsfolge des geſtrigen Konzertes ließ
an Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig und
brachte, ohne dabei bunt zu wirken, neben Altehr-
würdigem Beiträge aus neuerer, ja zum Teil
neueſter Zeit. Die letztere war vertreten durch den
jungen Leipziger Komponiſten Kurt Thomas, der
hier ſchon mit ſeiner a-Moll-Meſſe einen vollen
Erfolg erreichen konnte. Geſtern ſtand ſeine Sere-
nade op. 10 zur Erörterung. Beim erſtmaligen
Hören ein mit Geiſt und Witz hingeworfenes, von
hoher Fertigkeit im Satztechniſchen zeugendes Werk
chen; reich an kontrapunktiſcher Arbeit imitatoriſcher
Art, geſchickt im Gebrauch der Bläſer, die nur ein
fach beſetzt ſind (kleines Orcheſter!) und glücklicher
weiſe ſich von atonalen Manieren fernhaltend; in
der Erfindung jedoch nicht immer originell genug.

Die ältere Moderne kam mit zwei rouktiniert
gearbeiteten Orcheſterliedern Sigmund von Haus-
eggers und einem Opus von Richard Strauß zu
Wort, der r Fantaſie „Aus Jtalien“, dem
mit 21 Jahren geſchriebenen Frühwerk, das nach der
kMoll-Sinfonie den deutlichen Uebergang ins
andere Lager der Programmuſik erkennen läßt.
Das ungemein wirkungsvolle Werk vermag in
ſeiner glänzenden Jnſtrumentierung, dem jugend
lichen Ueberſchwang ſeiner Tonſprache über
manches Unreife immer wieder hinwegzutäuſchen.

Als Gegengewicht hierzu brachte der erſte Teil
höchſte, re ſte enbarungen mit zwei Meiſter
werken Beethovens, der erſchütternden, leidenſchaft
erfüllten CoriolanOuverture und der großen
Faſſung des Gedichtes „An die e (inſtru
mentiert). Die Ausführung der Orcheſterwerke
durch Generalmuſikdirektor Erich Band mit dem
StadttheaterOrcheſter, welches geſtern in beſter
Form war, wurde vor allem dem modernen Teil
des Programms voll r Die Serenade erſtand
in all e geinarbeit, die ſinfoniſche Fantaſie in
hinreißen ng.Der Soliſt des Abends, Prof. Albert Fiſcher,
ſetzte ſich für die drei gewählten Geſänge mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit ein: übergeugend in der Ge

Das Aſylrecht politiſcher Verbrecher
Der Reichstag zur Abſtimmung beſchlußunfähig

Berlin, 3. Dezember.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am

Montag ſtand die zweite und dritte Beratung des
deutſchen Auslieferungsgeſetzes. Die Klauſel, die
den verfaſſungsändernden Charakter des Entwurfs
betont, iſt vom Ausſchuß geſtrichen. Die Aus
lieferung wegen politiſcher Taten iſt beſchränkt auf
vorſätzliches Verbrechen gegen das Leben. Zur
Entſcheidung über die Auslieferungserſuchen aus-
ländiſcher Regierungen iſt die Reichsregierung zu
ſtändig, während die Länder nur im Auftrage des
Reiches tätig werden können.

von Freytagh-Loringhoven (Dnat.)
verlangte, daß nach ſkandinaviſchem Muſter dem
politiſchen Mörder unter allen Umſtänden das
Aſylrecht verweigert werde. Die Uebertragung des
Auslieferungsrechtes auf das Reich lehnte der
Redner ab. Jn einer politiſch ſo wenig bedeut
ſamen Materie ſei ein Eingriff in die Rechte der
Länder nicht zu rechtfertigen. Ueberhaupt ſei ein
Grund für die geſetzliche Regelung der ganzen
Materie nicht zu erkennen. r

Reichsjuſtizminiſter von Guérard
wies darauf. hin, daß das Auslieferungsgeſetz eine
uralte Forderung des Reichstages ſei, die ſchon
1892 erhoben worden ſei. Das Reich habe auch
immer den Standpunkt vertreten, daß es für Aus
lieferungsfragen zuſtändig ſei. Schwierigkeiten
und Reibungen hätten ſich daraus nie ergeben.

Emminger (VB. V. P.) wandte ſich gegen die
Zuſtändigkeit des Reiches und erklärte, hier liege
ein Ein griff in die Juſtizhoheit der Länder
vor, für deſſen Beſtätigung eine qualifizierte
Mehrheit erforderlich ſei.

Angenommen wurde ein kommuniſtiſcher An
trag, wonach die Auslieferung nicht zuläſſig iſt,
wenn das Höchſtmaß der angedrohten Strafe drei
Jahre nicht überſteigt. Ueber den ſozialdemokra
tiſchen Antrag, daß die Auslieferung nur unter

der Vorausſetzung zuläſſig ſei, daß keine nach
14 der Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens deutſchem Strafgeſetz unzuläſſige Strafe voll

ſtreckt wird, muß im Hammelſprung ent
ſchieden werden. Da ſich die Deutſchnationalen
an der Abſtimmung nicht beteiligen, wurden nur
112 für und 92 Stimmen gegen den Antrag ab-
gegeben, ſo daß das Haus nicht beſchluß-
fähig war.

Der Präſident beraumte eine neue Sitzung auf
10 Minuten ſpäter an. Auf der Tagesordnung
der neuen Sitzung ſtand die erſte Beratung des
Berufsausbildungsgeſetzes. Das Geſetz
faßt alle bisher verſtreuten Beſtimmungen über
Lehrverhältniſſe uſw. zuſammen, und regelt dieſe
Verhältniſſe für ſolche Berufsgruppen, in denen
bisher ſolche Vorſchriften noch nicht galten. Von
einer Begriffsbeſtimmung wurde jedoch abgeſehen,
da der Begriff „Lehrling“ nicht erſchöpfend um-
ſchrieben werden konnte. Ausgenommen von dem
Geſetz ſind die Beamten, die landwirtſchaftlichen
Arbeiter, die Praktikanten in Apotheken und
Lehr und Arbeitsverhältniſſe, bei denen die Eltern
die Arbeitgeber ſind.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell

begründtee die Vorlage: „Die Berufsberatungs-
ſtellen und der ungeahnte Aufſchwung des Berufs
ſchulbildungsweſens beweiſen, wie überall die Er
kenntnis wächſt, daß eine gut ausgebildete Fach

ſtaltung, von bewundernswerter Klarheit der Aus-
ſprache, ſtimmlich n anſcheinend mit einer
Jndispoſition kämpfend, die ſich dann ſpäter faſt
verlor. Das ausgezeichnet beſuchte Haus ſpendete
dem Künſtler, dem anweſenden Komponiſten, dem
Dirigenten wie dem Orcheſter reichen, ja begeiſterten
Beifall; es gab ſogar Blumen! Dr. Alfred Fast.

Stadttheater. Am kommenden Sonntag findet
die darum von Siegfried agners
Märchenſpiel „An allen iſt Hütchen
ſchuld“ ſtatt. Siegfried Wagner, deſſen 60. Ge
burtstag zu Ehren das Märchenſpiel in Szene
geht t ſein perſönliches Erſcheinen zugeſagt.
Muſikaliſche Leitung: General muſikdirektor Bant.
Spielleitung und Bühnensi'd: Heinrich Kreutz.
Eintrittspreis 0.90 bis 7.20 Rm.

Neue deutſche Luſtſpiele. Max Mohr, der
Verfaſſer des Schauſpiels „Der Ramper“, „Die
Platingruben in Tulpin“ und „Jmproviſationen
im Juni“, hat ein Luſtſpiel vollendet, „Die Welt
der Enkel“. Auch von Carl Rößler, dem be-
kannten Verfaſſer der „Fünf Frankfurter“, liegt
ein neues Luſtſpiel vor, „Schuh und Leder“. Von
Stefan Großman dem Verfaſſer des
letzten Volksſtückes „Sturm auf Apoll“, das dem
nächſt in der Volksbühne Berlin zur Uraufführung
elangt, iſt von den Reinhardt-Bühnen das Luſtſpiel „Grunewaldmärchen“ zur Uraufführung an

genommen worden Als Weihnachtspremiere
wird ein neuer Curt Götz, „Der Lügner und
die Nonne“, im Komödienhaus Berlin heraus-
kommen.

Eine Sammlung zur
Reußiſchen Landestheaters. Eine Reihe von
Kulturorganiſationen und Vereinen Geras

n einen Aufruf zu Sammlungen zur Er-en des Reußiſchen Landestheaters erlaſſen,

der an erſter Stelle
Arnold unterzeichnet iſt

Aufrechterhaltung des

vom Oberbürgermeiſter
Jn dieſem Aufruf wird

die Auslegung von Sammelliſten gefordert, umdurch ünterſtübung der Oeffentlichkeit das Theater

zu erhalten Der Stadtkreis Gera ſt ſich zu
von 150 000 Mark verpflichtet; dereinem Beitra

Erbprinz wi jährlich 250 000 Mark Zuſchuß
leiften. Demnach verbleibt ein Reſtbetrag von

arbeiterſchaft das Rückgrat der deutſchen
Wirtſchaft bildet. Eine mangelhafte Berufsanus-
bildung iſt auch eine ſoziale Gefahr für den
Arbeiter, denn der nur einſeitig und mangelhaft
ausgebildete Arbeiter ſteht bei Konjunktur-
ſchwankungen zuerſt vor der Gefahr der Ent-
laſſung. Er findet auch ſchwerer neue Arbeit als
ſein beſſer ausgebildeter Kollege. Bisher gab es
kein allgemeines Recht für die Berufsausbildung
Jugendlicher. Das Prüfungsweſen iſt bisher nur

auf die handwerklichen Lehrlinge beſ

erſten Male den Verſuch, das geſamte

Die Beilegung des

Moskau, 3. Dezember.
Das Oberkommando der Roten Armee im

Fernen Oſten hat der Sowjetregierung mitgeteilt,
daß die Verhandlungen über die Beilegung des
chineſiſchrufſiſchen Streites in NikolſkUſſurijſt
begonnen haben. Ruſſiſcher Bevollmächtigter iſt

Schimanowſki. Die chineſiſchen Vertreter
heißen Tſai und Liſchogen.

t

London, 3. Dezember.

Die Nankingregierung hat die Regierung in
Mukden von ihrer Zuſtimmung zu den Frie-

Die ruſſiſch chineſiſchen Verhandlungen aufgenomme

densvorverhandlungen mit Sowjetrußland unter-
richtet und Marſchall Tſchanghſueliang mit Voll
machten ausgeſtattet.

Seit Donnerstag, dem Tage, an dem nach
ruſſiſcher Mitteilung China kapituliert haben ſollte,
haben ſowjetruſſiſche Flugzeuge an drei auf-

eiranderfolgenden Tagen die Stadt Poketu und
deren Eiſenbahnſtation, Lokomotivſchuppen und
Reparaturwerkſtätten ſowie zwei Züge bom-
bardiert.

Gemeinſamer Schritt
der KelloggMächte

Paris, 3. Dezember.
Die franzöſiſche Regierung hat in Ueber-

einſtimmung mit Amerika, Deutſchland, Eng
land und Japan bei den Regierungen in Moskau
und Peking durch ihre Botſchafter den Regierungen

von Rußland und China eine Note zuſtellen laſſen,
die im weſentlichen beſagt:

„Seit dem 19. Juli hat die Regierung der
Republik geglaubt, die Aufmerkſamkeit der chine
ſiſchen und ruſſiſchen Regierung durch Vermittlung
ihrer diplomatiſchen Vertreter in Paris auf die
Beſtimmungen des allgemeinen Kriegsverzicht
paktes lenken zu ſollen, den ſowohl China wie
Rußland unterzeichnet haben. Die Regie
rung der Republik lenkt erneut die Aufmerk-
ſamkeit der beiden Mächte auf die Beſtimmungen
des Kriegsverzichtpaktes, insbefondere auf den
Artikel 2, der lautet: „Die vertragſchließenden
Parteien erkennen an, daß die Regelung und die
Löſung aller Differenzen und Konflikte, welcher
Natur und welchen Urſprungs ſie auch ſein mögen,

100 000 Mark, der nunmehr durch private Samm-
lung aufgebrächt werden ſoll.

Plagiats Prozeß um „Journey's End“. Gegen
R. C. Sheriff als Autor des in der ganzen
Welt geſpielten Schauſpiels „Die andere Seite“
(Journey's End) iſt ein Prozeß wegen Plaägiats
angeſtrengt worden, ebenſo gegen Gilbert
Miller, den Theaterunternehmer. Die Schrift-
ſtellerin K. Burke Sherman er
„Theatre Guild“ in New York 1926 ein Stück mit
dem Titel „Flags and Flowers“ eingereicht. Das
Stück wurde von einem Direktor geleſen, der mit
G. Miller geſchäftlich und künſtleriſch in en
Verbindung ſtand. Jnhait und die
ſtaltung von „Journey's End“ ſoll aus dem da
mals abgewieſenen Stück geſtohlen ſein. B.
Shermann hat aus Berechnung der bisher an
u abgeführten Tantiemen eine Schaden-
er 2120e in Höhe von faſt einer Million Mark
erhoben. Jnwieweit ihre Anſprüche berechtigt ſind,
kann erſt die Gerichtsverhandlung erweiſen. Die
Uebernahme eines Stoffes auf dem hier be
haupteten e iſt erfahrungsgemäß durchaus

öglich; die Fähigkeit der taltung iſt freilichnicht übertrag ar. Sherriff, den ein Reporter der
„Daily Mail in dieſer Angelegenheit interviewt
hat, erklärt, daß er weder etwas von der Exiſtenz
der Miß Sherman noch von ihren „Flaggen und
Blumen“ gewußt und daß er die Angelegenheit
zunächſt für einen ſchlechten Witz gehalten habe.

Kritikerkampf um Shakeſpeare. Zwiſ den
engliſchen Kritikern iſt ein Streit ausge der
eine all weinge Bedeutung gewinnt. An
läßlich der rbeſprechungen zum Bau des
Nationaltheaters, ſſen Anregung von der
Shakeſpeare Memorial National Theater- Geſell
chaft ausging, wurde betont, daß dieſe neue
ühne vornehmlich der Pflege der en Dramen

Shakeſpeares gewidmet werden ſo Der Kritiker
Kilne hat daraufhin ein Eſſay veröffentlicht, in
dem er ſich gen dieſen Plan wendet, mit der
Begründung, daß ein Stück wie „Macbeth“ in
ſeinem und ſeinen Problemen für das
e ublikum genau ſo 7 und unintereſſ ſei, wie es Stücke wie „Menſch und Ueber
menſch“ oder Stücke von tmann, die ſich mitFragen beſchäftigen, die e ine Publikum an

as eb
r Lade
ag der g

den. Der vorliegende Sgſebentwu

bildungsweſen einheitlich zu rege
ſoll nicht zur Schematiſierung führen, ſo
handelt ſich um ein Rahmengeſetz, das de
lichen Selbſtverwaltung den weiteſten S
läßt. Der Entwurf wird durch ein künftig
rufsſchulgeſetz ergänzt werden müſſen.
Landwirtſchaft, deren Verhältniſſe von wartanderer Berufe weſentlich abweichen, r g
Ausbildungsweſen durch ein Sondergeſet präſi de

werden.“ WDie Vorlage ging an den ſoziale

Ausſchuß von denangelege

abend des

e e n 0 z, erfolgen
ber halleſck

pärmſte b
tun es inund die zwiſchen ihnen entſtehen könnte

durch friedliche Mittel angeſtrebt werde r Uniern

ringen e
er Käufer ſAmerikauiſche Mahnm Iit es uns

New York, z. Den ereſſe unen
Die Waſhingtoner Regierung hat, geboten, d

hängig von den anderen Regierungen, t r
und China ſchriftlich an die Verpfl milienangeh
aus dem Kellogg-Pakt erinnert. Aller r
ſcheinlichkeit nach hat England einen z des Fe
Schritt unternommen.

r D. Hellwigli 2Ber in, 3. Deze liner Kundg

Bei der Bekanntgabe der Erklärung a unmehr auch
und Sowjetrußland, die inhaltlich mit er Frau
zöſiſchen Note übereinſtimmt, ten die in 27 a
Berliner Blätter aus Waſhington melden, n
ſekretär Stimſon mit, daß es ſich ewei Milliot
Noten, ſondern um Memoranden ha zt, ihre St
vom Geſandten Amerikas in Peking u chlu ß am
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau den nd Regierun
ſtreitenden Mächten zur Kenntnis gebrauf e v
den. Gleichzeitig habe er Abſchriften uns T vent
Signatare des Kellogg- Paktes geſandt. 9 Meer da
ſendung der Erklärung ſeien Beſpregt eihnach t
mit fünf Großmächten vorausgegangen daß der Na
ſtelle der gegenwärtige Schritt eine ſelbe und inner
dige amerikaniſche Aktion dar und n Beſuch
nommen worden, weil nach glaubwürd eigene
richten zwiſchen regulären chineſiſchen der v
regulären ruſſiſchen Truppen Kämpfe ſt iligung

cht entſtehe:

längerte

vor

den hätten, und viele Todesfälle gemeldet
ſeien, ferner, weil es feſtſtehe, daß in
Monaten ſeit Beginn des Konfliktes kei
ſamen Schritte zur friedlichen Beilegy
China oder Rußland unternommen word
Laſſe man die kürgzlichen Vorgänge ntmachtMandſchurei ohne Proteſt vorübergehen, ſelan t 5

das Vertrauen der Welt in den Friedeerſchüttert werden. alleſche Pol

n, und
igen Sonn
enen Ver

rter Geſe
diernach kann

Dezember:

geht, für das Shakeſpeareſche Publikum
wären. Jetzt hat Coleridge eine
widerung geſchrieben. Er fordert ſchli s Uhr nadie klaſſiſchen Fragen durch Geſetze r
Ueberarbeitungen geſchützt werden, ein W von 63 v
der ſehr viel Anhänger gefunden und bis 6 ühr
große Bedeutung hat, weil ſolches
natürlich auch eine Strafbeſtimmung allen gn
Uebertretung des Geſetzes enthalten m erbes von 115

Chineſiſches Theatergaſtſpiel in De t
Der berühmte chineſiſche Schauſpieler n oben
fang hat mit einer Truppe von 28 Sha ſowie in Beine oueme begonnen, die ihn zunächſt vormittags

Francisco führt. Mitte Dezember wid g l
in New York gaſtieren, um von dort dEuropaTournee zu beginnen, bei der v s Hand
den Großſtädten Deutſchlands ſpielen wiynachmittags.

erſten Male wird man dann eine
kommen chineſiſche Theaterlung ſehen können. Die Truppe wird
Handelsminiſter Liu Chingeſan be

Das Programm des Stvockholmer
Am 10. Dezember, dem Todestage des

den Gewe
hen ſowie d

e von Milch,
n,

dventsfeier in
erfinders Dr. Alfred Nobel, findet in Wreisverband
Saal des Stockholmer Konzerthauſes bundes lädt f
liche Ueberreichung der Nobelpreiſe du r über
Guſtaf ſtatt. Alle diesjährigen Pebebt Wihenchöre
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Bei den h Orgel und
außer dem Königshaus die Regierung. Wäe hält Paſt:
tag, die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörde 4 Stadtmiſſio

Kunſt und Wiſſenſchaft vertreten. en wſa
„emaßregelte Wiſſenſchaftler der itag, dem d

Wie aus Moskau meldet wird mit ihren Fan
Sowjetregierung 88 kademiker n. Unter ar
Akademie de Wiſſenſchaften der Hwig einen
ausgeſch'oſſen, weil ſie mit den rm in Tirol“
Sowjetregierung nicht einverſtanden ſ iſar hat d
de ausgeſchloſſenen Akademikern ils übernodie weil elmehrere ruſſi Gelehrte, mGeea e e hinaus be n. orseſert
u. a, der ruſſiſche Hiſtoriker Platone iertmeiſter Fra

n Jahr m Auftrag der denke Jede
ve ne Vorleſungen anläßlich de
hiſtoriſchen Noche in Berlin gehalten
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Halle, 3. Dezember 1929

as

LadenſchlußamHeiligabend
ag der Kirchengemeinden beim Polizei

präſidenten

ertretung der halleſchen evangeli-
Kirchenge meinden hat an den

folgenden Antrag

„Halle a. S., 30. 11. 1929.
n den verſchiedenſten Seiten kund-
angelegentliche Wunſch, daß am

abend des Weihnachtsfeſtes ein früherer

ftsſchluß, um 5 uhr nach-
z, erfolgen möge, wird auch von der Ver
der halleſchen evangeliſchen Gemeinden

ärmſte befürwortet.
es in der Ueberzeugung, daß einne früherer Geſchäfts-

den Unternehmern irgendwelche Einbuße
ringen wird, da bei rechtzeitiger Bekannt-

Anderer-
int es uns

ereſſe unentbehrlich hoher Gemütswerte

geboten, daß die durch die Weihnachts
ſeſonders angeſtrengten und abgeſpannten
en nicht erſt in ſpäteſter Stunde mit
milienangehörige. ſich vereinen, daß
mehr ausreichende Zeit und Gelegenheit
werde, auch im Gotteshauſe der tiefſten

ig des Feſtes bewußt und froh zu

D. Hellwig D. Lang D. Meinhof.“
einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit
unmehr auch die Vereinigung evan-et Frauenverbände Deutſch
die in N angeſchloſſenen Organiſationen

zwei Millionen deutſcher Frauen

t, ihre Stimme für den 5-Uhr-
ſchluß am hetligen Abend. An Parla
nd Regierung richtet ſie die dringende
uf geſetzgeberiſchem Wege für
ing des &-Uhr-Ladenſchluſſes zu ſorgen.
lichen deutſchen Frauen werden gebeten,
wirken, daß die Vorbereitungen

jeihnachtsfeſt ſo zeitig getroffen
daß der Nachmittag des heiligen Abends

und inneren Sammlung auf das Feſt
veſuch der kirchſichen Feiern

amilie wie für die Ange
ſchäfte fo bleibt. Eine Be

iligung der Geſchäftsinhaber werde da-
cht entſtehen!

ängerter Geſchäftsvertehr

vor Weihnachten
Welanntmochung des halleſchen Polizei

präſidenten

falleſche h hat unterDezember für Stadtkreis Halle ſo-
Gemeindebezirke Ammendorf und

litz-Böllberg in dieſem Jahre die
n beiden Sonntage vor Weih-

n, und zwar den 15. und 22. Dezember,
igen Sonntage feſtgeſetzt, an denen in

enen Verkaufsſtellen ein ver
rter Geſchäftsverkehr erfolgen
diernach kann ein Geſchäftsverkehr ſtatt

Dezember

Fleiſch, Wurſt, Fiſch und Vorkoſt
ſchäften, im Speditions gewerbe und
ten Geſchäftsbetrieben, ſoweit ſie ſich mit
tigung und der Expedition von Gütern
von 8 bis 934 Uhr vormittags und von
6 Uhr nachmittags;

Back-
n von 825 bis 935 Uhr vormittags und

z bis 6 Uhr nachmittags;

allen anderen Betrieben des Han
bes von 1156 bis 6 Uhr nachmittags.
Dezember

den oben unter aufgeführten Ge-
ſowie in Bäckereien von 835 bis
vormittags und von 1 bis 6 Uhr nach-

Konditoreien und allen anderen
n des Handelsgewerbes von 12 bis

nachmittags.

den Gewerbebetrieb im Um-hen ſowie den beweglichen Handel, mit
e von Milch, ſind keine Ausnahmen

n.

dventsfeier im Evangeliſchen Sängerbund.
reisverband Halle des Evangeliſchen
bundes lädt für Sonnabend, den 7. De
um 8.15 e zu einer muſikaliſch reich aus

len Adventfeier im Dom ein. Gemiſchte
auenchöre wechſeln mit Gemeindegeſang,

h Orgel und Polaunen begleitet wird. Die
lt Paſtor Juhl, der Leiter deren Sladtmiſſion.

ZFamilienzuſammenkunft des Halleſchen
reins. Die e n Pfarrer kommen

itag, dem 9. Dezember, nachmittags um
mit ihren Familien in „Stadt Hamburg

n. Unter anderen wird Superintendent
wig einen Vortrag über „Das Evan
n Tirol halten. Dozent Pfarrerſar hat die Ausgeſtaltung des muſi
Teils übernommen.

and. „orgen, am Mittwoch, Konzert des Halli
onleOrcheſters unter Leit

t njertmeiſter Franz von Penno P v;
denke Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.

und Konditorwaren-j

Halleſche Zeitung

Hunderttauſend Tannen auf Wanderſchaft

Die erſten Chriſtbäume in Halle Weihnachten naht!
Der Wald wandert in die Stadt, und zum

Thriſtfeit wich es grün in den ſonſt ſe grauen
Straßen Holles werden. Wenn dann noch eine
weiße Schneedecke Häuſerdächer und Laternen-
pfähle verziert, wenn die Spatzen lärmend die
letzten Körnchen aus dem ſchmutzigen Straßen-

Erſt aber kommt noch das große Sterben. Das
iſt die Herbſtzeit, in der die Laubbäume ihre
Blätter verlieren und kahle Aeſte Himmel
ſtrecken, das iſt die Zeit, in der die Tan
nenzapfen ſammelt und im Bau zum Wintervor
rat aufſpeichert, in der Freund Lampe ſich ver

chnee picken, wenn die Tyhriſtbäune in langen
eihen an Plätzen und Straßenecken ſtehen, dann

iſt das Weihnachtsfeſt nicht mehr fern!
Aus den weiten, dunklen Wäldern im Harz

und in Thüringen hat man all die Fichten und
Tannen geholt. Dort ſtanden ſie icht beieingnder,
und in lauen Sommernächten rauſchten und raun-
ten ſich ihre Wipfel wohl die Mär vom Kind
in der Krippe zu, vom Lichterbaum, der in
den Häuſern der Menſchen brennt. Wieviele von
ihnen mögen wohl in dieſen Jahre auserſehenſein, Weihnachtegiang und CyHyriſtfeſtſreude unter

die Menſchen zu tragen? Sie recken ſich und
wachſen bei Wärme und Sonnenſchein dem Win-
ter entgegen.

ängſtigt ins raſchelnde Laub am Waldrand duckt.
Kurz werden da die Tage und kalt. Durch die
Wälder ſtürmt Wotan des Nachts rnit ſeiner kläf-
fenden Meute, den Winden.

Dann eine Nacht, in der es ganz ſtill wird,
auch wärmer. Leiſe fallen Flocken wie Tecken
weichen Linnens zur Erde, die Blätter, das
ſchlafende Leben. Und am neuen Morgen ſtehen
die Fichten und Tannen duftend, mit hohen Kro-
und im Sonnnlicht. Jhre Feſtzeit bricht
an Es wandert der Wald in die Stadt.

Heut ſah ich die erſten Shriſtbäume in
Halle auf dem Thielenplatz und ſpürte ihren
würzigen Wald-, Holz-, Nadelgeruch, der Sigot-
dunſt und Eiſenbahnqualm beſiegte. Weihnachten

naht! gg
Weihe des Margarethen Hauſes

Halles Vaterländiſcher Frauenverein ehrt Frau
Dr. Krauſe-Dehne, ſeine langjährige, verdiente Vorſitzende

Wie es in der Abdventszeit nicht anders ſein
kann und ſol', daß überall da, wo deutſche
Menſchen in einem gemeinſamen Gedanken der
Freude zuſammenkommen, auch das nahe Weih-
nachtsfeſt ſeine Strahlen voraus wirft, ſo
war auch die feierliche Stunde, in
der das Damenſtift des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins Halle in der
Kurallee eingeweiht wurde, ganz auf Weih
nachten geſtimmt. Zwei große Tannen grüßten
rechts und links am Eingange des Heimes,

ein ſtrahlender Lichterbaum und große, rote
Adventsſterne

erleuchteten die Halle, in der ſich eine große Ge-
ſellſchaft vor dem weit geöffneten Muſikzimmer

verſammelt hatte, um der Muſik und
ſprachen zu lauſchen.

Man ſah neben der langjährigen erſten Vor-
ſitzenden des Vereins, Frau Krauſe Dehne,
die getreuen Mitarbeiterinnen aus dem Vorſtande,
die auch jetzt, wie ſchon ſo oft bei früheren Werken
des Vereins, ſchwere Zeiten der Sorge und Arbeit
mit ihr durchlebt hatten, bis das Heim ſo weit
gediehen war, daß man die erſten Jnſaſſen auf-
nehmen konnte. Auch Damen aus den Vorſtänden

der Mag'eburger, Bitterfelder,
Wittenberger Ortsgruppen des Vereins
waren anweſend. Weiter ſah man Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden, der Künſtlerſchaft und auch
ſonſt noch ſo manche bekannte Perſönlichkeit aus
dem öffentlichen Leben unſerer Stadt.

den An-

Die Feier wurde mit dem ſchönen Terzett
„Gott ſei Lob, Ehr' und Preis“ eingeleitet,
dirigiert von Frau Schmidt Haym, die ſich
ſchon ſo oft in den Dienſt des Vereins ſtellte. Es
folgte ein Quartett von Mozart, vom Bohn
hardt Streichquartett in vollendetem

uſammenſpiel vorgetragen. Darauf würdigte
berpſarrer Fritze in warmen Worten die
Bedeutung des Vaterländiſchen Frauenvereins

für das Volksleben.
zeit der größten Not habe ſtets alle

ſeine Gruppen auf dem Poſten gefunden, ja,
gerade dieſe Zeiten ſeien Höhepunkte des
Vereinslebens geweſen, das ſo ganz auf
helfende Menſchenliebe eingeſtellt ſei. Und ſo
werde auch dieſem neuen Werke der Segen Gottes
und die Hilfe der Mitbürger nicht fehlen!

Nachdem Frau Hirte das wundervolle
Advrentslied „O du mein Troſt und ſüßes Hoffen“
geſungen hatte, nahm Geh. Juſtizrat Keil
das Wort. Auch er wies darauf hin, daß der
Verein auf die Dauer nicht ohne die Unterſtützung
der Oeffentlichkeit die Ausgaben für das Heim
allein beſtreiten könne. Doch ſei gerade ein
ſolches Haus, für alte Ehepagare und
einzelne Damen, die im Kriege ihre Stütze
verloren hätten, oder denen die Erſparniſſe ohne
ihr Schuld unter den Händen zerronnen ſeien,
ſehr nötig, da die vorhandenen Stifte bei weitem
nicht ausreichten. Das Grundſtück ſei zwar ſehr
preiswert erworben, doch ſei es dem Verein vor
läufig nicht möglich, ſeine Abſicht, ganze und
halbe Freiſtellen zu ſchaffen, zu verwirk
lichen. Die Preiſe ſeien denen in anderen Stiften
angepaßt (wie wir hörten, 150 bis 200 Mark
monatlich mit voller Penſion). Der Redner wies
noch ausdrücklich darauf hin, daß das Heim eine

Wohlfahrtseinrichtung und kein Erwerbs-
unternehmen

ſei. Nachdem Geheimrat Keil ſodann allen Per-
ſönlichkeiten, die das Werk gefördert haben, ſowie
dem Magiſtrat, dem Stadtbaurate Profeſſor Dr.
Heilmann und Jngenieur Wiedemann
vom Tiefbauamte gedankt hatte, machte er be-
kannt, daß man in herzlichem Dankgefühle für
die aufopfernde Tätigkeit der Vorſitzenden be
ſchloſſen habe, mit dem Heim für alle Zeiten
deren Namen zu verknüpfen, es ſolle daher
Margarethen-Haus heißen.

Bei dem Rundgange durch das Haus
hörte man ur Stimmen des Lobes. Jn der Tat
eignen ſich die greßen hellen Zimmer mit ihren
Wandſchränken, erhöhten Fenſterſitzen und Niſchen,
die es ermöglichen, Wohn- und Schlaf-
raume zu trennen, hervrorragend zum ge
mütlichem Aufenthalte, umſomehr, al den Jn-
ſoſſen für eſelligkeit hlreiche andere ne
Räume zur Verfügung ſtehen. Der Einweihung
ſchloß ſich dann ein Bagzar mit Tombola an.
Der Nachmittag brachte noch eine künſt-
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leriſche Veranſtaltung unter Mitwirkung
von Frau Fefſel, Fräulein Erika Block,
Fräulein Trude Geiſeler und anderen. Am
Abend ſchloß ſich ein Tanz für die Jugend an.

F. T.

Halleſche Studenten
als Gäſte der Lutherſtadt

Die Theologiſche Fakultät in Eisleben

Die Theologiſche Fakultät der Uni-verſität v al ke folgte am 1. Advent mit
ihren enten, Beamten und etwa 120 Studenten
einer Einladung der Lutherſtadt und
des Kirchenkreiſes Eisleben. Das feſtliche Pro
u beſtand neben einer Beſichtigung der
utherſtätten aus einem Feſtgottesdienſt

mit einer Anſprache von neralſuperintendent
Profeſſor D. Schöttler und einer Predigt von
Pfarrer Heinemann, ferner aus einem
offiziellen Empfang durch die Stadt, einem Vor-
trag von Superintendent Valentin und einer
Adventsfeier, die von den vier evangeliſchen
r e Eislebens vorbereitet war. Der

weck der Fahrt nach Eisleben beſtand darin, die
Traditionen der Lutherſtadt Eis-

eben in dem theologiſchen Nachwuchs der evange-
liſchen Kirche lebendig werden zu laſſen.

Doch ein Raubüberfall!
Einem Bankboten 3000 Mark entriſſen

Geſtern meldeten wir, daß der Bote einer
halleſchen Firma beim Verlaſſen des Bankhauſes
nach ſeinen Angaben von einem Kraftwagenführer
überredet wurde, mitzufahren und daß ihm dabei
ein Portefeuille mit 2980 Mark Jnhalt unter Be-
drohung geſtohlen wurde. Wir erfahren dazu, daß
der Chauffeur ſich den Wagen in Leipzig ge-
liehen hat, den 15 jährigen Boten mit einer Waffe
bedrohte und ihm das Geld entriß. Der Dieb hat
ſich kurze Zeit noch in Halle aufgehalten und iſt
dann nach Leipzig zurückgekehrt; in ſeiner Beglei-
tung befand ſich ein junges Mädchen. Die Perſo-
nalien ſind bereits feſtgeſtellt, ſo daß der Täter
ſicher noch heute in Leipzig feſtgenommen wird!

e J

Die Unfälle des Tages
Eeſtern mittag, 2.30 Uhr, fuhr ein Motorrad-

ſfahrer am Moritzzwinger eine Radfahrerin
um, ſo daß ſie ſich Verletzungen an Kopf und
Schenkel zuzog. Der Kranführer Perd aus
Halle ſchlug dieſer Tage in Leung mit dem
Kopf gegen ein eiſernes Ventil und erlitt ſchwere
Verletzungen.

Das gefährliche Bügeleiſen. Jn der Grü
ſtraße hatte geſtern abend ein Schneidermeiſter
ſein elektriſches Bügeleiſen zu lange unter Strom
ſtehen, ſo daß ein Brand entſtand. Die Gefahr
wurde durch die Feuerwehr beſeitigt. Ebenfalls
löſchte die Feuerwehr einen kleinen Brand des
Bodenbelages im Dachgeſchoß eines Hauſes der
Marthaſtraße.

Prügelei. Auf dem Ranniſchen Platz
griff heute morgen ein Mann einen anderen ohne
Grund an und ſchlug ihn ſo, daß der alſo Ge-
troffene eine Verletzung am linken Auge erhielt.
Der Angreifer wurde feſtgeſtellt.

Ehrung vrines vierfachen Lebensretterz. Der
Regierungspräſident in Merſeburg hat
dem Bademeiſter Wilhelm Biſchoff aus BVitter-
feld, Ackerſtraße 5, für die von dieſem im Juni
und Juli in der Bitterfelder Badeanſtalt aus
geführten vier Lebensrettungen ſeine lobende
Anerkennung im Regierungsblatt aus-
geſprochen.

Das Moritzburg-Muſeum bei Abendheleuch-
tung. Vom 3. Dezember ab iſt das Muſenm für
Kunſt und Kunſtgewerbe in der Moritzhurg
zwei mal in der Woche, und zwar Dienstags und Freitags on 5-9 Uhr abends
re Die ſchönen Räume des Moritzburg-

uſeums haben bei Abendbelenchtung einen ganz
beſonders eigenartigen Reiz.

Märchenvorſtellung im C. T. am Riebeckplatz.
C.T. Lichtſpiele am Riebeckplatz veranſtalten an Mittwoch,
dem 4. Dezember, nachwittags um 2.30 Uhr eine große
Märchenvorſiellung mit dem berühmten Lotte-Reiniger-
ilm „Die Abenteuer des Prinzen Achmed“. Preiſe für
inder und Erwachſene von 40 Pf. an bis 1 Mark. (Räheres

ſiehe heutiges Jnſerat!)
Saalſchloß. Die Mittwochs-Kaffeekonzerte, die wegen

der Renovation des großen Feſtſaales jetzt im blauen Saal
attfinden, erfreuen wachſender Beſebtheit, da ſie voll

tändig im Nahmen von Familienkonzerten gehalten werden.
des blauen Saales, die im japaniſchen Stile

ehalten iſt, bildet ſeit Wochen eine Sehenswürdigkeit für
alle. Der ſtarke Beſuch läßt deshalb ein rechtzeitiges Kom

men ratſam erſcheinen, da nach Beginn des Konzertes im
Intereſſe der übrigen Konzertbeſucher die Stühle nicht mehrſrei gehalten werden können. Nach dem Nachmittagkongert
mit Tanz am Donnerstag findet eine außergewöhnliche
Sondertanzveranſtaltung ſtatt. (Siehe Anzeige!)
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Dezember
Stadttheater: „Die Männer der Manon“ S.
Walhalla: „Fräulein! Pardon“ (8)
C. T. am Riebeckplatz: „Die fidele Herrenpartie

(erſte Vorſtellung 3, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Menſchenarſenal“ (erſt

Vorſtellung 3, letzte 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die Arche Nogah“ (erſte Vor-

ſtellung 3, letzte 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Die Weibergeſchichten des

Captain Laſh“ (erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).

Schauburg: „Totentanz der Liebe“ (erſte Vorſtellung
3, letzte 9).

Capitol: „Einmal um Mitternacht“
ſtellung 3, letzte 8.20).

Modernes Theater: Das neue große Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das neue Dezember- Pro

gramm (S8).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S98).
Thaliaſaal: „Tanzabend Mary Zimmermann“ (8).

(erſte Vor-
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Halle-Leuna eine naturgegebene Einheit
Merkwürdige Bevorzugung Leipzigs in einer „tendenzloſen“ MRateria ſammlung

des Leunger Zweckverbandsvorſtehers

Mit dem Abſchluß des
zreſſes ſcheint das ruheloſe Fluktuieren in der
rerritoriglen Entwicklung Mittel-
deutſchlands zum Stillſtand gekommen;
ſeit nunmehr über 100 Jahren ſchon blieben die
damals n Grenzpfähle unverändert
an ihren Plätzen, von gan ringfügigen Aus-nahmen und auch von der nene Eübhſun ab

geſehen. Niemand anders aber als ein Sohn Kur
ſachſens, der große Hiſtoriker Heinrich von
Treitſchke, hat uns in dramatiſcher, ja faſt
tragiſch mönumentaler Schilderung überliefert,
wie wenig jene Wiener Neueinteilung des
mitteldeutſchen Raumes Preußen gerecht
werden konnte. Dem Preußen, das als Träger
des Freiheitskampfes wider die Fremdherrſchaft
unendliche Opfer gebracht, die an ſich in
keinem Verhältnis zu ſeinen äußeren Mitteln
ſtanden, dem Preußen, das faſt ein halbes Jahr-
hundert brauchte, um ſich von jenem furchtbaren
Aderlaß an Gut und an Blut auch nur notdürftig
zu erholen, dem Preußen, das von 13813 bis
heute ſtets, ohne zu zögern, dem Reich gab,
was des Reiches war!

Der Wiener Kongreß als Urheber
des Mitteldeutſchen Problems

Auf jenem Wiener Kongreß, zu dem Preußen
ſeine beſten Männer entſandt, konnte auch ein
Hardenberg gegenüber der Jntereſſenfront
Taillerand-Habsburg-Kurſachſen keine ver-
nunftgemäße Neueinteilung Mitteldeutſch-
lands durchſetzen: Wohl wurde das damalige
Hinterland Leipzigs ur ProvinzSachſen geſchlagen, die alte Handelsſtadt ſelbſt
aber wehrte ſich mit Erfolg gegen das preußiſche
„Joch“. Das Jahr 1815 wurde zur Ge-
burtsſtunde des modernen Problems
Mitteldeutſchland aus dieſer Zeit aber
datiert auch die von da an unbeſtrittene Vor-
herrſchaft Preußens im nitteldeutſchen
Ländergewirr. Leipzig allerdings iſt bei alle
dem nicht am ſchlechteſten gefahren! Seine Ent-
wicklung zur fünft größten Stadt im
Reiche iſt neben der Hamburgs, beſter Beweis da-
für, daß völlige Konzentration auf den
Broßhandel, das Fehlen eines politiſch- geo-
graphiſch organiſchen Hinterlandes re wett-zumachen tm Stande en kann, (wenn letzteres

nicht gar Vorausſetzung für ſolch enormen wirt-
ſchaftlichen Aufſtieg iſt).

Preußens Bemühungen um die Löſung
der Frage

Preußen, und nicht zuletzt ſeine Pro
vinz Sachſen haben durch die Jahrzehnte hin
durch in konſequenter Aufbauarbeit jene Wiener
Schäden nach Kräften wieder gutzumachen geſucht.
Nicht ihre Schuld iſt es, wenn manches zu
wünſchen übrig blieb, wenn in neueſter Zeit alte
Wunden aufs neue ſchmerzhaft ſich bemerkbar
machen. Seit die Braunkohle das agrariſche
Mitteldeutſchland in kürzeſter Friſt zum Jn-
duſtriegebiet erſter Ordnung umwan-
delte, ſeither ward die überlieferte, und faſt ſchon
erträglich gewordene Grenzführung hier unhalt
bar. Und wiederum war es Preußen,
war es vor allem Landeshauptmann und Landtag
dr Provinz Sachſen, die mit Energie eingriffen:
Dr. Hübners ter el hat rund-legende Klarheit darüber geſchaffen, wie allein
e auf dem Wege zur Einheit“vorwärtszukommen vermag. Nämlich durch Ex-
klavenaustauſch, Rechtsangleichung und Gemein-ſchaftsverwaltungen der beteiligten Staaten

Thüringen, Anhalt und Braun-ſchweig mit Preußen unter dem idealen End-
ziele des z n s5 der drei kleineren Länder
im großen preußiſchen Staatsverbande
zum Beſten des Ganzen!

Freiſtaatlich- ſächſiſche Widerſtände

rege dieſe r rie der mitteldeutſchen
Frage begann nur Leipzig eine heftige Fehde.War 100 Jahre lang Preußen t
geweſen, ſich mit Beſſerung der unbeſtreitbaren
Mißſtände zu belaſten, ſo beſchränkte ſich
während dieſes ganzen Säkulums Leipzigs Inter
eſſe an dem „Ausland“ vor ſeinen Toren lediglich
auf die Sicherſtellung eines reibungsloſen Durch
gangsverkehrs. Dem neuerſtandenen Jnduſtrie-
revier will jedoch en auch der Freiſtagat
Sachſen wohl; jetzt auf einmal empfindet er
Grenzen hart, die ihn vorher niemals ſtörten.
Solch poſtfeſtes Liebeswerben aber hat ſeinen
Urſprung in der heißen Sehnſucht Leipzigs,
das, geſchäftstüchtig aus Tradition, plötzlich un
geahnte Vorzüge in einer engeren Verbindung
mit der provinziellen Verwandtſchaft ſieht. Stadt
rat Dr. Leiske hat die Geſchäfte des Braut-
werbers übernommen: ſeine Denkſchrift „Leip
zig und Mitteldeutſchland“ (typiſch ſchon in der
Rangordnung „der zwei Tuel-Kontrahenten) und
die von ihm jüngſt erſt im Rahmen der Schriften-
reihe Leipziger Verkehr und Verkehrspolitik“
vermittelte Herausgabe einer Arbeit des Leunger
Zweckverbandvorſtehers Cornelius Cornely
„Der Verkehrsraum LeipzigLeunga“ ſind
Etappen auf dieſem hartnäckig durchgeführten
Feldzuge.

„Der Perkehrsraum CLeipzig-Leuna“

Man hätte der überaus fleißigen und viel-

fach r Material-ſammlung „ohne Tendenz“ Cornelys einenweniger intereſſierten Taufpaten gewünſcht als

ausgerechnet den rührigen Propagandachef eines
„Leipziger Allerlei“-Mitteldeutſchlands; denn
unter anderen Auſpizien als gerade dieſes
ſtadträtlichen Herausgebers würden Tendenzenvielleicht tatſächlich vermieden worden ſein! Doch

befaſſen wir uns zunächſt mit dem erfreulich
großen Teil des neueſten Beitrages zur Mittel

Wiener Kon deutſchlandfrage, der Poſitives zur Klärung
des Problems beiträgt. Schon vor einigen Tagen
wurde im Provinzteif der „Halle ſchen Zeitung auf
die partiell und vor allem in verkehrspolitiſcher
Hinſicht zweifellos wichtige Neuerſcheinung hin-
gewieſen, ohne daß allerdings zunächſt zu

An der Saale am Saume des halleſchen
Braunkohlenreviers ward im Mai des Jahres
1916 der erſte Spatenſtich zum „Ammoniak-
werk Merſeburg“ getan. dem Leunawerk
von heute, das mit 646 Fabrikgebäuden großen-
teils rieſigſten Ausmaßes 400000 qm
Fläche einnimmt, mit ſeiner 6 Kilometer
Längenausdehnung die preußiſchen LandgemeindenLeung, Röſſen, Gohlizich Daspig und Cröllwitz
(den derzeitigen Zweckverbond Leuna) quer durch-ſchneidend. Was hier unter dem Druck der Tr

notwendigkeiten entſtand, iſt bald genug über
ſeinen urſprünglichen Zweck nan
2,5 Millionen Tonnen mmon-Sulfat werden jetzt jährlich gewonnen und
500 000 Tonnen Stickſtofff Rund gerechnet
25000 Arbeiter und Angeſtellte aber finden
hier heute ihr Brot, und dies bedeutet einen Zu
zug von Menſchenmaſſen auf engſtem Raum, wie
ſie auch im induſtriellen Deutſchland bisher un
erhört war. Dieſe Armee der Arbeit verteilte
e nun (nach Cornely) am 10 Oktober 1928 auf
olgende

Arbeiterwohnſitzgemeinden:

Merſeburg, Stadt Kreis Delitzſch
Merſeburg, Kreis 5142 Kreis Worbis

dc

e, Stadt 5015 Kreis Hohenſtein 25galkrei s 1502 Kreis Heiligenſtadt 2Weißenfels, Stadt 2556 Kreis Nordhauſen 12
Weißenſels, Kreis 1559 Kreis Mühlhauſen 9
Naumburg, Stadt 1066 Kreis Erfurt 17Naumburg, Kreis 412 Kreis Halberſtadt 10Kreis Querfurt 656 Kreis Quedlinburg 3Kreis Eckartsberga 106 Kreis Aſchersleben 44
Eisleben. Stadt 323 Kreis Oſchersleben 2Mansfelder Seekreis 1180 Magdeburg, Stadt 109
Mansfelder Geb.- Kreis 87 Kreis Wanzleben 3
eiy, Stadt 207 Kreis Wolmirſtedt 1ei, Kreis 64 Kreis Stendal 5reis Sangerhauſen 117 Kreis Jerichow I u. I 6

Freiſtaat Anhalt 166 Kreis Wittenberg 2
Kreis Bitterfeld 17 Kreis Torgau 119Leipzig, Stadt 4421 Kreis Liebenwerda 4Freiſtaat Sachſen 148 Sonſtige preußiſche Pro
Kreis Calbe 117Freiſt. Thüringen 500

Zahlen, die ſo eindeutig ſprechen, wie die
hier zum Abdruck gebrachten würden keines
Kommentars bedürfen, wenn nicht höchſt merk-
würdige Schlußfolgerungen ihres Sammlers zur
Stellungnahme zwängen.

Preußiſche Siedlungspolitik und ihr Lohn
Die Leuna- Arbeiterſchaft hat, was

man ſowohl beim Leunger Zweckverband wie im
Rathaus zu Leipzig (trotz deſſen „hohen Turm-
innen“) vergeſſen zu haben ſcheint, vor wenigenJahren noch ein Problem beſonderer Art dargeſtellt:

Hier im Leunawerk war einmal eine Belegſchaft zu
Hauſe, an der ſich der Wahnſinn unſerer Muni-
tionsarbeiterpolitik des Krieges in kata-
ſtrophalſten Ereigniſſen dokumentieren
ſollte. Kein kommuniſtiſcher Aufſtand ohne Leuna-
Arbeiter und keine bolſchewiſtiſche Mordaktion
ohne ſie! Wenn heute die Arbeitnehmerſchaft des
Leunawerkes faſt ſchon den Ruf einer Elite im
ganzen r Jnduſtriegebiet für ſich in
Anſpruch nehmen kann, ſo iſt dies vor allen Dingen,
ja wohl allein darauf zurückzuführen, daß alle
damals von der Leuna-Flut „betroffenen“ preu
ßiſchen Gemeinden ihr Aeußerſtes taten, um
durch großzügigſte Siedlung dieſe neueſte
und wohl auch mächtigſte aller Völkerwanderungen
in gedeihliche Bahnen zu lenken. Ganz neu
erſtandene Stadtviertel rings um Halle,
Merſeburg, Bad Dürrenberg und Wei-
ßenfels reden hier die deutlichſte Sprachel! Und
wenn nun von einer vom Werke im Jahre durch-

tvinzen u. andere Länder

g ſchnittlich ausgezahlten Geſamtlohnſumme
von 64 6 Millionen Mark nur der geringſte
Bruchteil außerhalb Preußens verzehrt wird, ſo
dürfte dies ein nur völlig gerechtes Aequi-
valent für die böſe Vergangenheit ſein.

Leuna untrennbar mit Halle verbunden

Wenn die alte Saaleſtadt Halle am innig-
ſt en jetzt mit dem Wohl wie einſt mit dem Wehe
der Leunawerke verbunden iſt, ſo muß man dies
auf die von vornherein gegebene ſeltene Gunſt
der verkehs politiſchen Beziehungenzwiſchen ihr und der Rieſenfabrik urüchführen

Und auch hierfür liefert Cornely den ziffern-
mäßig einwandfreien Beweis denn er
errechnet

160 Fahrtmöglichkeiten tagtäglich zwiſchen
Röſſen und Halle!

Zahl Durchſchnittszeit
der Verbindungen Min.

Reichsbahn Halle Leuna 22 29Reichsbahn Leuna-- Halle 23 27
Reichsbahn Halle--Röſſen 8 36Reichsbahn Röſſen-- Halle 9 32
Straßenbahn Röſſen--Halle 43 70 72-77
Straßenbahn Halle--Röſſen 43 70 72-77
Autolinie Halle--Röſſen 6 40Autolinie Röſſen-- Halle 6 40

Aber noch anderes ſpricht (wieder nach Cornely!)
ausſchlaggebend mit: Halle iſt Sitz des für
Merſeburg-Leuna zuſtändigen Oberbergamts,
der für ſie zuſtändigen Jnduſtrie- und
Handelskammer, der zuſtändigen Hand
werks- und Landwirtſchaftskammer,
der zuſtändigen Reichsbahndirektion wie
der Oberpoſtdirektion und des Land-
gerichts, eine Aufzählung, bei der die zahlreichen
und wichtigen Arbeitnehmer- und Arbeit-
geber- erbände gerade für das Merſeburg-

Tendentiöſem und Negativem der Cornelyſcheng
Schrift kritiſch Stellung genommen wäre!
rade für Halles Beziehungen zu Leuna bringt
die neue Schrift erſtaunlich reiches Zahlen- und
Tatſachenmaterial; dies ſei auch jetzt hervor
gehoben, und dies ſei jetzt des näheren ausgeführt.

Wie Lenna wurde und wo es hingehört
Leunger Wirtſchaftsgebiet nicht zu vergeſſen ſind.
Schließlich aber haben über dies alles hinaus auch
noch die Merſeburger Banken ihren Rüchkhalt
nirgends anders als in Halle!

Pergebliches CLiebesmühen CLeipzigs

Wir ſehen, bis hierher hat keine Leiskeſche
Gevatternſchaft die klare Einſicht der Cornelyſchen
Erhebungen über die einmal gegebenen Zuſtande zu
trüben vermocht. Um ſo erſtaunlicher iſt es nun,
wenn ein Sachkenner von der Qualität Cornelys
überall Fteßehgrer gen Himmel ſendet, war um
gerade Halle ſo günſtig zu Leuna liege, ein
elegiſches Tun, das ſeiner Zugehörigkeit alsſtändiges Ausſchutzzmitglied (1) zum Pertehrsverein

Leipgig“ gewiß alle Ehre macht, doch geeignet iſt, das
an ſich ſo klare Bild der Tatſachen zu verwiſchen.
Wenn erſt unlängſt eine ſtaatlich ſubventionierte
Kraftwagenlinie vom Bahnhof Zöſchen
nach Leipzig wegen Unrentabilität wieder
aufgegben werden mußte, dürfte ſelbſt der Aus
bau der Zöſchener Bahn keine weſentliche Aer
der aus Leipzig ſtammenden, zurzeit ganze 4
Mann zählenden Leuna-Belegſchaft bringen.
Auch die Werksdirektion wird keinerlei Wert darauf
legen, für das gewaltige Heer der Leip
ziger Arbeitsloſen aufzukommen, wenndieſes wie Cornely feſtſtellt, ſich aus den

weniger guten“ Arbeitskräften Leipzigs
rekretiert! m übrigen aber plädierte gerade
für den Zöſchen Leipziger Bahnbau bei den ent
ſcheidenden Wage mit beſonderem Nachdruck der
t preußiſche Landeshauptmann der Provinz
Sachſen

Dreiteilung Mitteldeutſchlands
der einzig gangbare Weg

„Leipzig--Leuna, Mitteldeutſchlands zerriſſenes
Herz“, dieſe Ueberſchrift eines kürzlich als Leit
artikel in den Leipziger Neueſten Nach
richten“ erſchienenen Aufſatzes, verbirgt nur
ſchlecht hinter anerkennenswert ſentimentalrühr-
ſeligem Aushängeſchild die recht konkrete
Arithmetik im eigentlichen Jnhalt. Nun, wir

Dieſer Tage fand eine Sitzung des Orts
milchausſchuſſes för Halle und den
Saalkreis ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung
machte Stadtmedizinalrat Dr Schnell als Vor
ſitzender einige einleitende Ausführungen zu den
beiden Hauptreferaten.

Dr. Hartwig, der Direktor des Städtiſchen
Nahrungsmittel Unterſuchungsamtes, berichtete
hierauf eingehend über

die Entwicklung der Milchverſorgung Halles
in den letzten 20 Jahren

in quantitativer und qualitativer Hinſicht, über die
diesbezügliche nahrungsmittelpolizei-
liche Kontrolle und deren Ergebniſſe, die
durch inſtruktive Tabellen belegt wurden, ſowie
über die Beſtrebungen des Magiſtrats, die Stadt
Halle mit nur guter Milch vent en zu laſſenund auf dieſer Baſis den Mil fonſam zu
heben. Durch den Hinweis auf die vom Stadt
geſundheitsamt in engſter Zuſammenarbeit mit
dem Bakteriologiſchen Jnſtirut der Landwirt
ſchaftskammer urſprünglich vorerſt nur für die
Stadt Halle geplante amtliche Milchüberwachung
leitete der erſte Referenr über zu dem Vortrag
Dr. Schmidts, des Vorſtandes der bei der
Landwirtſchaftskammer vor kurzem eingerichteten
amtlichen

Milchüberwachungsſtelle für die Provinz Sachſen.

Dieſer zweite Referent ging beſonders
auf die vom Standpunkt des tierärztlichen Milch-
hygienikers an die Gewinnung und Behandlung
einwandfreier Milch geſunder Kühe zu ſtellenden

orderungen ein und berichtete weiter über
weck, Zuſammenſetzung und Ziel der amtlichen
ilchüberwachungsſtelle
Durch die intereſſanten Vorträge der beiden

Referenten gewann man ein klares Bild von dem
auf dem Gebiete der Milchverſorgung der Stadt
Halle im letzten Jahre in mühſeliger
Kleinarbeit Erreichten und lernte die
Wege kennen, die zu weiterer Verbeſſerung derMilch führen: Aufzucht von einwandfrei gen n

den Kühen und einwandfreie Behand-lung der Milch beim Erzeuger, auf den
Transport, in neuzeitlich eingecrich eter Molkeret
und durch den Händler. Auch erfuhr man, daß
in abſehrbarer Zeit hier in Halle Marken-
mil „pPaſteuriſierte Macrkenmilch“ und
„Rohe Markenvorzugsmilch“ die den Beſtim
mungen der amtlichen Milchüberwachung der
S dwietſchalezrammer entſpricht und die damit
au

unter der Kontrolle des Städtiſchen Nayrungs
mittel-Unterſuchungsamtes

ſteht, in den Handel kommen wird. So iſt zu
hoffen, daß die freiwilige Unterwerg ing eines
Teiles der Halle mit Milch beliefernden Landwirte

in Halle wiſſen recht gut, daß man in g, 3 Ble

rechnen verſteht, daß r Geſchäfts 284
aufſtellti Und in die e m Sinne Slaube
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chaftseinheit Le ung g. Peihn
die nur auf Koſten Preußenz p

Die Stellung der Länder
zum deutſchen Einheit

Zum morgigen Hochſchulvortrag des s
miniſters MülterDeſſan in Halle

Kein Problem des innerdeutſchen Staat
beſchäftigt heute die öffentliche Meinung
als die heißumkämpfte Frage nach der Reenen der
geſtaltung des Verhältniſſez iReich und den Ländern; ſeit Ja
mühen ſich Lande'regierungen, Provinz
tungen und Parlamente, politiſche Parte,
Wirtſchaftsverbände im Wettſtreite mit
ſchaft und Tagespreſſe, eine befriedigende
zu finden, die den offen zugeſtandenen u
länglichkeiten der Weimarer
fſaſſung abhilft und dem deutſchen Vel
lichere Lebensbedingungen erſchließt.

Aber trotz der von Tag zu Tag wo
Hochflut des Schrifttums und der Rey
dieſes e enſo brennende wie ſchwierige
unſerer Zeit gehen die Anſichten e
richtigen Weg zum Ziele noch weit
einander. Auch die nunmehr faſt zwei
Arbeiten der Länderkonferenz u den großzi
Ausſchüſſe haben bisher zu keinem s Zſchorn
baren Ergebnis geführt, obgleit ſt, iſt de
beſondere von den preußiſchen Meohlenkr
tretern weitgehendes Entg Die zwei

verfügen u
Nilo-VoltAn

dung mit
80000 Ki

Kirch

kommen eezeigt iſt, und auch die
mittel- und norddeutſchen t
den Gedanken des Einheitsſtactes wen
mit mancherlei Abſchattierungen gruy
lich nicht b geneigt gegenüberſtehen

Bei der außerordentlichen Bedeutung
Erörterung ſtehenden Fragenkomplexes
deutſche Zukunft hat die VolkshoghfHalle den anhaltiſchen Staatsmintenr r

MilchHygiene, der Weg zum erhöhten Konſt
Hhalleſches Stadtgeſundheitsamt und CLandwirtſchaftskammer arbeiten Hand in

Dr. h. c. Müller, der ſeit Jahren undieſer Waterie ſteht, für einen Vortt mr
wonnen, der in die geſchichtliche girchen
ſtehung des Problems einführt, über de Kobe!
zeitigen Stand der Verhandlungen Mit über
dem Reiche und den Ländern unterrichten intendent
verſchiedenen Vorſchläge für Das Le
neuerung des Reiches beleuchten ſoll. ne Sitzung
trag wird am morgigen Mittwocch, ghe weſper und
8 Uhr in d Univerſität ſtattfinden. t abgehalte

zuſammen.
ilienabe

and in

und Molkereien unter die Beſtimmangen!
lichen Milchüberwachung nicht nur dazu fü
dieſe Milch geſteigerten hygieniſchen For
entſpricht, ſondern daß darüber hinaus ei
gemeine Hebung der Milqht
nung und auf dieſer Grundlage eine w
Steigerung des Milchverbrae
reicht wird.

erhebli

nſchließend wurden die Satzungen zund die W der Mitg. der des Ar arnng e
acusſchuſſes vollzogen in dem VehöPuger, Molkereien, Sandier und Verkrau

eten ſind. Mit einer regen Ausſprache er
3 Meer letztenazufſchlußreiche Sitzung. ſeunruhigt.

ang esWie wird das Wetten
Am Dienstag bei friſchem S bau und

Nänner.
zuerſt noch mild, dann Abkühlung ntt te wieder
ſchauern im Gebirge Schneefe
Mittwoch noch kälter! Schwindl

Die Ar. it der halleſchen Ku
Der halleſche Kunſtverein en großer
Kunſtgewerbeverein bveeranſtali windelei
16. Dezember, abend um 8 Uhr im Tun Kriegs
Moritzburg (Eingang Paradeplatz) einen flut au
über ruſſiſche Schlöſſer, den Graf S
früher Profeſſor an der Univerſität e
u Direktor des ruſſiſchen kunſthiſtorif
ſtituts, halten wird; Karten ſind bei
an der Abendkaſſe zu haben, Di
Kunſtverein veranſtaltete dieſen Tage
jährliche Verloſung: Es wurden Aqu
und graphiſche Blätter von
Kanoldt, Schimpf, Mars, Heiſe und an
genöſſiſchen Meiſtern zur Verteilung

Walhallatheater. Die erfolgreiche Se
„Fräulein! Pardon erzielt allabendlich a

ußerdem werden noch vier VarieteeAttraktionen
ruf gezeigt (Siehe Anzeige!)

Hofjäger. Regelmäßig Mittwoch vachmiGöriach eher bis

Vereinsnachrich
Mitteilungen vor Verbänden, Vereinenwerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50

bei Vorauszahlung aufgenommen

Bürgerverein Halle Cröllwitz. Dienstag
abends 8.15 Uhr im kleinen Saal der „vBergſe
abend; es ſpricht Herr Dr. K. S. Baron von
über „Die Heide bei Halle. Anſchließend
und Eurnhallenfrage n Cröllwitz zur Beſpr
willkommen.

Verein von Kriegern „2. September 190
woch, den 4. Dezember. 29 Uhr Kameradenaben

nen Herz“, Mansfelder Straße Der Tee
20

ſich ein geſelliges Beiſammenſein mit heiterenVollzahliges und puntmiches Erſcheinen iſt Mit
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Halleſche Zeitung Diendtag
Halle, 3. Dezember 1929

provine
Weihnachtsbaum für alle

ten Jahren hat ſich auch inu land die ſchöne alte Sitte
htebaumes für alle immer mehr ein

naheſteht darin, daß in der Ad
t auf öffentlichen Plätzen,

uelpunkt des Verkehrs liegen, ein gro
e nbaum errichtet wird, der dann

Andſtunden weihnachtliche Beleuchtung
Neſtens begnügt man ſich damit, die
Tannen, ſo wie ſie au dem Walde kom
n zu laſſen und d von künſtlichem

uck ab. Jn dieſem Jahre werden
edene mitteldeutſche Städte, in denen

och keinen Weihnachtsbaum für alle
t dem Beiſpiel anderer Orte anſchlie

enen der Chriſtbaum für alle bereits
dige Einrichtung iſt. Jn Neuhal-en wird, der Wunſch ausgeſprochen,

t für alle“ inmitten der Baumverkaufs-
f dem Markt aufzuſtellen. Jn Qued-

werden in der vor dem Feſt
Was den verſchiedenen Quedlinburger

ihnachtslieder ſingen. Sie wollen a
z in ſolchen Weihnachtsſtim.
lommen laſſen, die aus irgend einem

n Hauſe keinen eigenen Baum haben

n

aftwerk Zſchornewitz
in der Welt voran

Zſchornewitz, 8. Dezember.

ßzügigen Ausbau des Großw. der nunmehr be
iſt ſt das Werk zum
Johlenkraftwerk der elt ge
De zwei neuen Turbogenera

äügen über eine Leiſtung von
Nio-Volt-Ampère. Das Kraftwerk kann

dung mit den anderen Anlagen ins
g0000 Kilowatt leiſten.

Kirchenviſitation
g. Alsleben, 2. Dezember.

ſerer Gemeinde wurde durch den Super-
m Brüſſau eine Kirchenviſita-

abgehalten, die ſchon am Sonnabend
n. Jm Hauptgottesdienſt ſangen der
nd Kirchenchor einige Lieder, und der

Kobeli predigte über Hebräer
Mit überzeugenden Worten hielt dann

intendent eine Anſprache über das
„Das Leben iſt erſchienen“. Ferner

ne Sitzung der Gemeindekörperſchaften,
weſper und ein ſtark beſuchter Kinder

ſt abgehalten, der Jungmädchen-
zuſammen. Den feſtlichen Tag beſchloß
ilienabend der Frauenhilfe.

hrand in der Zuckerfabrik
Köthen, 3. Dezember.

Zuckerfabrik Klepzi
jag morgen vermutlich

ein Brand. Die Betriebs
öthener Automobilſpritze gingen

energiſch zu Leibe. Nach kurzer Zeit
Gefahr beſeitigt. Der entſtandene
beſonders durch die großen Waſſer
erheblich.

ärung einer Einbruchsſerie
Jeßnitz, 3. Degember.

ölkerung von Jeßnitz und Umgebung
der letzten Zeit durch mehrere Ein
beunruhigt. Den Bemühungen der
ang es nunmehr, die Diebe zu er
Es handelt ſich um einen Arbeiter
bau und zwei in den Baracken

Nänner. Ein Teil des Diebes
te wieder herbeigeſchafft werden.

Schwindler ſtellt ſich ſelbſt

Rudolſtadt, 3. Dezember.

gen großer Wechſel und Kredit
windeleien geſuchte Berufsſchul-

Kriegshoff aus ſtädt, der bei
nflut auf der Jnſel Shylt ertrunken

plötzlich wieder auf getaucht und
en a der Polizei e velei ge
einem Geſtändnis ſoll er bereits einen
l ſeiner Verfehlungen zuge geben

wurde von verſchiedenen Behörden ge
iſt der Staatsanwaltſchaft in
überwieſen worden. den bereits
Vechſelſchwindeleien ſcheinen zu ſeinen

verſchiedene Brandſtiftungen
Sein Grundſtück, auf dem er eine
lügelfarm betrieb, war in letzter
als vom Feuer heimgeſucht worden,

man ihm bisher etwas nachweiſen

i

2

ehe 1
200

je dasſelbe hinaus

Der z S r Dr. Jarres vonDuisburg hat auf dem Frankfurter Städtetag
geſagt, daß es endlich an der Zeit ſei, die Vor
urteile gegen die kommunalen Betriebe
zu beſeitigen und den Frieden zwiſchen der privaten
und kommunalen Wirtſchaft anzubahnen. Man
wird Herrn Dr. Jarres, den auch andere Fäden
mit der praktiſchen Wirtſchaft am Rhein verbinden,
nicht ohne Grund beauftragt haben,

die Wirtſchaft der Gemeinden

zu verteidigen, indem man ihm gleichzeitig er
laubte, ſie t an den Pranger zu ſtellen, wo ſie
nicht entſchuldigt werden kann.

Wohin die modernen Auswüchſe des Alles-
ſelbermachens und Alles-beſſer-könnens ſchließlich
führen, hat der lehrreiche ll Sklarek in
Berlin erſt jetzt wieder deutlich genug bewieſen.
Nur ſollten die, die es angeht, nicht ſo tiun, als ob
das der erſte Fall ſei und der letzte bleiben werde.

Der Fehler liegt nicht ſo ſehr an den
Menſchen als an dem

Syſtem
über das die Schuldigen ſtraucheln. Zumal der
moderne Hang zum Vielverdienen und Wenigtun
ein Verführer iſt, der im heutigen Nachkriegs-
deutſchland ebenſo in der Luft liegt wie die Sucht

der Kommunen, Handel und Gewerbe für
öffentliches Jntereſſe zu erkllären und deshalb die
Privatwirtſchaft auch dort zu kommunaliſieren oder
zu ſozialiſieren es kommt im Grunde auf

wo der geſunde Menſchen
verſtand allerdringlichſt abraten ſollte.

Wir wiſſen, daß manche Kommunalgewaltige
ſind, daß ihre Gemende Hotels, Kon

fektionsfabriken, Sandgruben, Ziegelwerke, Ritter-
ger und vieles andere mehr in eigener

e gie hat. Wir wiſſen aber auch, daß alle dieſe
Unternehmen Zuſchußobjekte ſino, ſolange ſie in
der öffentlichen Hand bleiben. Die ſchon hin
reichend geplagte Privat wirtſchaft alſo muß
mit ihren

öffentlichen Laſten und Steuern
die von den Kommunen aus dieſen öffentlichen
Mitteln am Leben erhaltenen Konkurrenz-
betriebe nicht nur dulden, ſondern auch mit
finanzieren.

Daß es überhaupt zu dieſer unverantwortlichen
Expanſion der Kommunalwirtſchaft r iſt,
liegt nicht nur an den weltfremden Jdeo-
logien der mit dem Novemberumſturz von 1919
an die politiſche Macht gekommenen Schichten,
re auch mit daran, daß der e Jrrtum

die Leiſtungs- und Tragfähigkeit der
deutſchen Geſamtwirtſchaft Experimentenverführt hat, die, wie alle perten teuer ſind.

des öffentlichen Wohl
läßt ſich vieles verhüllen was licht ſche u iſt. Es
iſt nur merkwürdig, daß die Privatwirt-
ſchaft ſo lange zugeſehen hat; denn eigentlich
hätte ſie, der es niemals einfallen würde, dem
jüngſten Lehrling die Geſchäftsleitung anzuver-
trauen, ſich ſchon längſt ſagen müſſen, daß die
regierenden

roten Gewerkſchaften
ar 7 befähigt ſein ksnnen, die Wirt-chaft zu eiten. Fehlt gerade dieſen in Eng-

ſtirnigkeit und doktrinärem Wahn befangenen
Leuten jede ſachliche und perſönliche Qualifi-
kation zu den Poſten verantwortlicher Wirt-
ſchaftskapikäne, die ſie heute zwar nicht dem Titel
nach, wohl aber ihrem un umſchränkten Gin-
fluß nach beſitzen.

Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß
der ſogenannte

Wettlauf der Oberbürgermeiſter

um die Rücküberweiſungen einerſeits und
um die größte Komm unalpracht andererſeits
der letzte Grund des Uebels wäre. Aber auch dieſe
Milliardenrennen konnten überhaupt nur

elaufen werden, wenn die Mehrheit damit einver-
tanden war. Daß das möglich blieb, liegt an der
falſchen Beurteilung der Wirtſchafts-
lage nach der Annahme des Dawespakts und
dem Hereinfließen der damals in Deutſchland zu
e Zins Anlage ſuchenden fremden

elder, die einen fiktiven Wohlſtand vor-
täuſchten, der gar nicht vorhanden war.

Die öffentliche Hand
wirtſchaftete alſo aus der Privatſubſtang, ohne das
zu merken. Sie glaubte an einen Ertrag, den esnicht gab und nicht gibt. Aber es iſt doh ſonder-

bar, daß die Menſchheit als Ganzes nichts aus der

Mit dem Begri

Vergangenheit lernen kann. Sonſt hätte man ſich

Kommunale Finanznöte
Die Folgen ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsmethoden

ohne große Anſtrengung doch wohl daran erinnern
müſſen, daß ein künſtlich aufgeblühtes
Wirtſchaftsvolumen eines Tages genau ſo platzen
muß wie der bekannte Froſch, der den Größen
wahn bekommen hatte.

Nicht nur die Privatwirtſchaft ſteht unter der

Diktatur des Kapitalmangels
und der hohen Zinſen. Auch die öffentliche Hand
muß denſelben Geſetzen gehorchen, die mit abſo
luter Unerbittlichkeit die doppelte Buch-
führung der Volkswirtſchaft beherrſchen. Nur
hat die Privatwirtſchaft, weil ſie im praktiſchen
Leben ſteht, ſchon längſt erkannt. was die Uhr
geſchlagen hat. Während die Staatswirt-
ſchaft vom immer grünen Tiſch aus die begrün-
deten Klagen und Beſchwerden der Wirtſchaft kaum
beachtet und eigentlich nur als ſte nerſchen auch
dort gewertet hat, wo die Betriebe ſchon am Er
liegen waren.

Es gibt ein uvaltes volkswirtſchaftliches Geſetz,
e dem der öffentliche Haushalt genau die
ſelbe Kurbe ablaufen muß wie der private
Haushalt, nur mit einem Pha enunterſchied der
Zeit. Wenn alſo die Privatwirtſchaft erkrankt, iſt
die Staatswirtſchaft zunächſt noch ganz geſund,
wird aber maß und nach ebenfalls an geſteckt.
Und liegt die Privatwirtſchaft im Sterben, ſo muß
die Staatswirtſchaft ihr nach einiger it auch
darin folgen. Jetzt iſt es ſoweit. Man ſoll ſich alſo
nicht wundern, daß gerade die Kommunen, die
durch das gegenwärtige Rücküberweiſungs-
ſyſtem und ſeine ausgabefreudigen Folgen am
unvernünftigſten gewirtſchaftet haben, nunauch am ſchwerſten betroffen werden.

Der inländiſche Markt

iſt devaſtiert. Man könnte ihn treffender
„Kapitalmangelmarkt“ bezeichnen. Die
fremden Märkte halten ſich verſchloſſen, weil ſie
mißtrauiſch geworden ſind und weil die
moderne deutſche Finanzgebarung die Folgerichtig
keit der hiſtoriſchen Entwicklung unterbrochen hat.
Die vom Städtetag geforderte freie und ſelbſt
kontrollierte Zulaſſung zum internatio-
nalen Markt würde hieran nicht viel ändern.

Das Ausland, beſonders Amerika, hat das
Intereſſe für Obligationen verloren, an denen in
den letzten Jahren eigentlich weiter nichts zu holen
war als Kursverluſte. Man würde ſich alſo
wahrſcheinlich entſchließen müſſen, ſtatt Obliga
tionen

mit

Aktien zu verkaufen.
Aber gerade das iſt heute, nachdem die Kommunen
namentlich in Gas und Waſſer das früher beteiligt
geweſene Ausland abgeſtoßen haben, eine ziemlich
ſchwierige Frage, zu deren
den etwa wieder bereiten Gemeinden auch das trotz
der Verſtimmung wieder bereitwillig werdende
Ausland gehört.

Der deutſche Städtetag hat ehedem die
ſtatiſtiſch wertvolle Schrift „Städte Staat
Wirtſchaft“ herausgegeben. Das iſt jetzt 3 Jahre
her. An dem damaligen Vorwort braucht nichts
geändert zu werden. Daß es unverändert auch 1929
noch gilt, iſt leider ein unanfechtbarer Beweis da
für, daß in dieſen 3 Jahren nichts refor-
miert worden iſt, ſo dringlich die Probleme ſchon
1926 geweſen ſind.

Wer ſeine Heimat lieb hat, wird dem wohl zu-
ſtimmen. Man ſoll aber dort, wo bisher mit den
unverantwortlichen Bewilligungen

die Wirtſchaft erſchlagen

wurde, nicht verſuchen wollen, Waſſer in dieſen
klaren Wein zu ſchütten. Das Problem iſt zu
ernſt, die Zeiten zu ſchwer und die Wirtſchaft
zu krank. Auch ſchmerzhafte Operationen müſſen
ertragen werden, wenn es um Leben und St ben
geht.

„Oberuferer-Weihnachtsſpiele“
auf dem Lande

Halberſtadt, 3. Dezember.

Die Halberſtädter Laienſpiel-gruppe begann ſoeben ihre Weihnachts-
ſpiele in der Dorfkirche in Langenſtein mit
dem Paradiesſpiel. Die Gruppe wird in den
nächſten Wochen in Sargſtedt, Harsleben, Groß-
Quenſtedt, Derenburg und Zilly ſpielen. Die
alten Dorfkirchen die zum Teil ſogar noch
mit Kerzen erleuchtet werden, geben den
ſtimmungsvollen Rahmen ab, der in
hohem Maße geeignet iſt, den künſtleriſch wert-
vollen Spielen ein wirkſames Relief zu
verleihen.
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Batermord einer Geiſteskranken
Bautzen, 3. Dezember.

In der Nacht zum Montag iſt der 77 Jahre alte
Rentner Albert Pnychata in ſeiner Wohnung
in Uhyſt am Taucher von ſeiner 40jährigen
nervenkranken Tochter durch Beil-
hie be auf den Kopf ermordet worden. Beim
Eintreffen der Mordkommiſſion ſchlief die
Täterin noch.

Verhaftete Einbrecherbande
Bad Dürrenberg, 3. Dezember.

Nach langen Bemühungen iſt es jetzt endlichgelungen, e Einbrecherbande dingfe r zu
machen, die in der letzten Zeit die Umgebung
unſicher gemacht hatte. Es handelt ſich bei den
Dieben meiſt um 17- bis Wjähri unge
Burſchen. Die Entdeckung der Die durch

erfolgt Einer der Banditen hatte mit
einer Mutter Streit, die ihn Dieb und Ein

brecher nannte. Die Landjäger erfuhrenhiervon und nahmen den Ein a feſt. Die
zwei anderen Täter konnten nach einer auf
regenden Jagd gleichfalls feſtgenommen
werden.

Der zweite CLautenthaler Poſträuber
ermittelt

Goslar, 3. Dezember.

Hier wurde ein Arbeiter K. aus Altonn
von der Kriminalpolizei ver haftet. Die Ver-
nehmung ergab, daß K. der eigentliche Ein
brecher in das Poſtamt Lautenthal ge-
weſen iſt Der erſchoſſene Wilhelm Hof mann
war ſein Helfer. Die beiden Einbrecher hatten
in der letzten Zeit in einem Wochenend-
häuschen, das einſam am Wald gelegen iſt,
gewohnt und von hier aus ihre Raubzüge
unternommen.

Schwerer Ueberfall
Hohenmölſen (Kr. Weißenfels), 3. Dez.

Kürzlich wurde nachts eine Hebamme von
einem jungen Menſchen aus der Wohnung ge-
rufen, um in Wählitz Hilfe zu leiſten. Die
Frau ging auch mit; in der Nähe des Tage-
baues Wählitz fiel der junge Menſch über die
Frau her und würgte ſie. Weil die Frau ſich
wehrte, ſteckte er ihr Erde in den Mund, um
ihre Hilferufe zu erſticken. Nachdem ſie be-
wußtlos geworden war, vergewaltigte er ſie
und ſetzte ihr mit Fußtritten arg zu. Der
Landjägerei gelang es, des Burſchen habhaft
zu werden.

Todesſturz aus dem Fenſter
Wegeleben, 3. Dezember.

Der Arbeiter Heinrich Dörge kam in der
letzten Nacht mit ſeiner Frau nach Hauſe, nachdem
er einen vergnügten Abend verbracht hatte.
Während ſich ſeine Frau zu Bett legte, blieb er
noch auf Heute morgen fand die Frau die
Fenſter der Nebenſtube eöffnet und ihrenMann mit einer klaffenden Sorſwunde tot auf

dem gepflaſterten Hof liegen. Wahrſchein-
lich hat ſich Dörge, um noch friſche Luft zuſchöpfen, zu weit aus dem Fenſter gebeugt und

dabei das Gleichgewicht verloren.

Mit 13 Jahren ſelbſtändig
Ballenſtedt, 3. Dezember.

Zwei junge Mädchen, eine von ihnen war
erſt 13 Jahre alt, ſtahlen ihren in Berlin
wohnenden Eltern 200 Mark und unternahmen
eine Harz reiſe. Sie lebten auf großem du
was natürlich Verdacht erregte. n
jäger nahm ſich der feudalen jungen Damen an
und ſtellte fatt daß ſich die jungen Damen unter
falſchem Namen in das Gäſtebuch eintrugen.
Bei einem Ausflug nach der Viktorshöhe
wurden ſie feſtgenommen und ihren Eltern
zugeführt.

r ä
ei. Eilenburg. Der Verband der Geflügel-

züchter Vereine der Provinz Sachſen und
angrengende Länder hat beſchloſſen, die provin-
zigal ſächſiſche Geflügelausſtellung
für 1931 in Eilenburg ſtattfinden zu laſſen.

Deſſau. Jn ihrer Wohnung vergiftete die
87 Jahre alte Verkäuferin Emmi Deleiter
ihren 16jährigen Sohn durch Leuchtgas.
Darauf beging ſie auf die gleiche Weiſe Selbſtk-
mord. Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Halberſtadt. Bisher noch unbekannte Diebe
ſtatteten dem hieſigen Gewerkſchaftshauſe
einen neuen Beſuch ab. Sie erbrachen alle ver-
ſchloſſenen Schränke, Schreibtiſche und Käſten. Den
Dieben iſt nur ein geringer Geldbetrag

Viele andere

in die Hände gefallen.

a
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änderten Handelskammergeſetzentwurfe zuſtimmte „Kleine Garde Friedrichs des Großen“. Die ſtelle zur Wohnung wurde der Kraftwagenführer Angelegenheit entſpann ſich eine eingeheh ltutigetoſten
und ſomit zur Konſtituierung der Handelskammer Stahlhelmkapelle wor unermüdlich tätig. Schmidt mit ſeinem Motorrad von einem ſprache. S paltutig tfür Anhalt geſchritten werden konnte. Am t W Wende J 77 rer v Auge ren e drugeſhet vo e t Bubenſtreiche, In der lehten 9 We e

ahl u ürgermeiſter Weps dem Vor verletzt einem Krankenhau Jnr an wwd den d füt dieſe wohl nach kurzer Zeit verſtarb. 7 der r d Ausgleich
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handel
Einſchränkungben Bedarfs!
tſätze zur Finanzreform

ten Geſamtſitzung der Jnduſtrie
delskammer Halle, über dieet wurde, war die Aukſprache über

Fen in die nichtöffentliche
gt worden. Die vom Deutſchen Jn

gHandelstages ſoeben beſchloſſenen

mit den e celskammer vollſtändig überein, ſo
ne noch über ſie berichtet

Deutſchen Jnduſtrie und Handelstag

Lgeitſätze verlangen, dieanzpolitik für Reich, Länder umd Ge
e Einheit in ſich, zugleich aber auch

einer einheitlichen Wirtſchafts
iffen und nach einem umfaſſenden
Fteigerung der Kapitalbildung und Er
der Arbeitsmöglichkeiten eingeſtellt
Sinne dieſer Grundforderung wird

je Einſchränkung des öffentlichen Be
eine umfaſſende Reichsreform und

verlangt. Bezüglich der
Haushaltsrechtes und der
arung beziehen ſich die Leitſätze auf

um mit dem Reichsverband der Deut
rie ausgearbeiteten Vorſchläge. Für
ung des Steuerſyſtems im einzelnen

de Forderungen aufgeſtellt:
r Jnduſtriebelaſtung und der Renten

a der Landwir“ſchaft, ſtarke Senkung
rbeſteuer und der Grundſteuer,
rziehung und Ermäßigung des Ein
rtarif, verbunden mit der Einz dreijährigen Durchſchnitts, und
ückſichtigung der Abſchreibungen, Be

des Steuerabzugs vom Kapital-
j feſtverzinslichen Papieren, ſtärkerer

z Schachtelprivilegs bei Holdinggeſell

I men

Jegfall der ſteuerlichen Vorrechte der
etriebe der öffentlichen Hand. Senkung
erkehrsſteuern, Stärkung der kommu
htverantwortung durch Einführung
gltutigskoſtenabgabe und damit Er-

Hauszinsſteuer durch eine
Reform des Finanzausgleichs durch
h Ausgleich der Aufgaben und Laſten.

e Erhöhung der Verbrauchs-
notwendig werden ſollte, ſollen bei
g die Grengen gewahrt werden, die

tigkeit der Einnahmen und die Er-
beteiligten Wirtſchaftszweige ziehen.

RindviehAuktion in Oſterburg
verwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis
ält am 12. Dezember 1929 in ihrer Vieh
ſterburg die in jedem Monat ſtatt
indviehAuktion ab. Es kommen etwa
gende bzw. friſchmilchende Kühe, hoch
ürſen und einige Zuchtbullen zur Ver
Durch die Auktion iſt jedem Landwirt
geboten, gutes Zuchtmaterial aus dem

und bewährten Zuchtgebiet des altmärki-
es Oſterburg direkt vom Züchter anzu

Verladung der gekauften Tiere erfolgt
d ſachgemäß durch die eleg. ft.
werden auf Abruf unentgeltlich von

teſtelle in Oſterburg verſandt. Die über
teigerung findet am 16. Januar 1930

Niedrige Preiſe
ein Währungsſymptom?

Warenüberflufß oder
Wie iſt das Phänomen der niedrigen Agrar

preiſe zu erklären Aus Ueberfluß der Waren auf
den Weltmärkten? Oder aus währungspolitiſchen
Erſcheinungen Oder aus mangelnder Kaufkraft?

Mit dieſem Problem beſchäftigt ſich Dr.
Schiele in ſeinem neueſten Wirtſchaftsbrief
Nr. 5029 (Verlag „Naumburger Briefe“ in Naum-
burg (Saale), Friedenſtraße 7).

Es heißt da in einem an Dr. Schiele gerichteten
Brief:

„Von vielen Leuten aus allen Parteien
höre ich den Ruf nach dem Diktator, der
Ordnung in das Chaos bringen ſoll. Der
kindliche Ruf wird keinen Erfolg haben.
Wenige Leute ſehen und begreifen, daß wir
unter einer Diktatur leben, unter der ver
hängnisvollen Diktatur der demo-
kratiſch-ſozialiſtiſch-kommuniſt ſchen Jdee von
der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der
Vhen Preiſe, des übergroßen Verbrauches.

ieſe Jdee iſt Gemeingut von links bis rechts
und in der Grundlage zu aller Politik, in der
Wirtſchaft unterſcheiden ſich alle Parteien nicht
im geringſten. Die Linksparteien ver-
ſprechen den Arbeitern und Beamten hohe Be
züge ſie wettern gegen die hohen Preiſe
für Nahrungsmittel. Die Rechtsparteien
verſprechen den Landwirten und Beamten hohe
Bezüge ſie wettern gegen die hohen Steuern
und ſozialen Laſten. Die Haltung läuft im
Großen und Ganzen auf Gleiches hinaus.

Jn der ganzen Welt will man halten,
ſtützen. Jn Braſilien wird der Kaffee-
preis geſtützt. Jn Nord-Amerikä ſtützt
man die Preiſe für Weizen, Baumwolle,
Metalle, Wertpapiere. Jn Japan ſtützt man
den Preis der Rohſeide, in Schweden den
der Streichhölzer Jn allen Jnduſtrieländern
die Preiſe für Arbeit, Wohnung, Verkehr und
Fertigwaren uſw. Jn Deutſchland
ſtemmt man ſich dem wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch entgegen und man meint mit
Verheimlichungen, Beſchönigungen, mit Ver-
tuſchen den Niedergang beſeitigen zu können.

Jch bin der Meinung, daß die Kurſe der
Wert papiere in Amerika und Europa
weiter zurückgehen und daß ſich das hohe
Preisniveau für Weizen nicht aufrechterhalten
läßt, trotz der angeblichen Mißernte in
Kanada. Falls die Preiſe für landwirtſchaft-
liche Erzeugniſſe von ihrem geſtützten, hohen
Stand auf einen natürlichen, niedrigen Stand
zurückgehen, wird ſich die Produktion nach der
natürlichen Rentabilität richten und kleiner
werden.“

Dr. Schiele fragt hierauf:
Worin liegt nun die Urſache dieſer Preis-

rückgänge? Nur aus der Erkenntnis der Urſache
kann man eine Vorherſage ableiten. Jſt es
Ueberfluß, was wir vor uns haben? Oder iſt
es Armut, welche nicht kaufen kann

Vielleicht iſt dieſer Ueberfluß nur Schein,
nur eine Viſion der euger und Kaufleute,
welche aus der Flauheit der Märkte und dem

welche dem wirklichen Mangel vorhergehen.
Völker hungern, ſo hungern

Schiedsſpruch unterworfen.

mangelnde Kaufkraft?
Sinken der Preiſe entſteht.
iſt der Meinung,

daß kein wirklicher Weizenüberfluß in der
Welt beſteht.

Die Expanſion der Produktion auf jungfräulichem
Boden, wie ſie im 19. Jahrhundert ſtürmiſch fort
ſchritt, iſt nicht mehr da. Die Erlahmung der Kauf-
kraft Europas ſchafft einen ſchein baren Ueber-
fluß auf den Weltmärkten. Die Grundtatſache,
woraus alles folgt, iſt die große Veränderung im
Austauſchverhältnis zwiſchen Amerika und Europa,
welche am beſten beſchrieben iſt in dem Buch des
Amerikaners E. G. Nourſe „Die amerikaniſche
Landwirtſchaft und die europäiſchen Jnduſtrie-
völker“ (in deutſcher Ueberſetzung zu beziehen von
Verlag Dr. Schiele, Naumburg (Saale), Friedens-
ſtraße 7, zum Preis von 10, Rm. gebunden).

Was wir vor uns haben ſind die erſten Zeichen
der Verarmung des großen Erdteils Europa,

Wenn
ſie bei niederen

Preiſen: ſo waren vor dem Kriege die Jnder
und die Ruſſen jene Hungervölker, bei denen
auch die Preiſe niedrig waren.

Und wie ſteht es denn mit unſerer Währung?

Jſt dieſe eine reelle Währung? Oder iſt ſie
auch Kunſtprodukt: eine valoriſierte Wäh-
rung, eine Fiat-Währung?

Sie iſt eine angehängte Dollarwährung.
Haben aber die Amerikaner eine reelle Dollar-
Währung? Wenn ſie nur eine FiatWährung
haben, ſo haben wir ſie auch. Echte Währung iſt
zwar nur ein Symptom von Wirtſchaft: aber
ein aufgepumptes Lohn- und Preisniveau
bedeutet auch eine aufgepumpte Währung. Wie
nun, wenn unſere Währung uns eine Verzerrung
der Wirklichkeit vorſtellt? Dann meſſen alle
Menſchen ihre Arbeit, ihre Waren und Leiſtungen
mit einem gefälſchten Maß ſt a b. Verluſt bei der
Produktion, Verwirrung der Märkte, Zerſtörung
des Vertrauens (Kredites), Erlahmen der Arbeit
iſt die Folge ſolcher Verzerrung; und was der
Produktion durch eine falſche Währung genommen
wird, das geben die Schlemmer, Schieber und
Schmarotzer mit vollen Händen aus.

Friede in der Schuhinduſtrie
Jn den Nachverhandlungen im Lohnſtreit der

deutſchen Schuhinduſtrie haben ſich die Parteien
einem endgültigen und alle Parteien bindenden

Dieſer Schieds-
ſpruch läßt die Beſtimmungen des Schiedsſpruches

Profeſſor Sering

vom 20. November unverändert. Dagegen wird der
Mindeſtſtundenlohn des männlichen Arbei-
ters über 21 Jahre in Ortsklaſſe J ab 2. Dezember
1929 auf 92 Pfennige und ab 31. März 1930 auf
95 Pfennig feſtgeſetzt. Damit iſt die Gefahr eines
Wirtſchaftskampfes von einer Jnduſtrie
mit über 100 000 Arbeitnehmern abgewandt.

Dresdener Handelsbank A.G., Dresden. Nach
dem bis jetzt erzielten Gewinnergebnis wird
es möglich ſein, für das laufende Geſchäftsjahr die
gleiche Dividende wie im Vorjahre auszu-
ſchütten (Stammaktien 11 Prozent, Vorzugsaktien
13 Prozent).

Aufſtieg oder Niedergang
Die Denkſchrift der Jnduſtrie zur Finanz- und

Wirtſchaftsreform.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Mitgliederver-
ſammlung des Reichs verbandes der
Deutſchen Jnduſtrie am 12 Dezember hot
das Präſidium des Reichsverbandes ſoeben unter
dem Titel „Aufſtieg oder Niedergang“ eine Denk-
ſchrift veröffentlicht, die ch inir der Notwen-
digkeit ſofortiger Vorlegung eines umfangreichen
Finanz- und Wirtſchaſtsprogramns
durch die Reichsregierung beſchäftigt. Um der
Preſſe die Gedankengänge, die zu der Aus-
arbeitung der Denkſchrift führten, im einzelnen
darzulegen, fand ein Preſſeempfang des Reichs-
verbandes ſtatt, bei dem die einleitenden Worte
der Vorſitzende des Präſidiums, Geheimmrat Dr.
h. c. Dr. ing. h. c. Dr. Duilsberg von der
J. G.-Farbeninduſtrie, den eigentlichen Vortrag
das geſchäftsführende Präſidialmitglied, Geheim-
rat Dr. Kaſtl, hielten. Aus ihren Ausführungen
war als entſcheidend zu entnehmen, daß der
Reichsverband der Auffaſſung iſt. daß man mit
der Erörterung eines die augenblicklich kata
ine n Wirtſchaftslage verbeſſernden

inanz- und Wirtſchaftsplanes nicht bis nach
der Annahme des Young-Planes warten dürfe,
ſondern daß es unbedingt notwendig ſei, ſchon
jetzt die Pläne der Reichsregierung kennen zu
lernen, um auf der Unterlage der vom Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie heraus gegebenen
Denkſchrift in die Ausſprache über die Notwen-
digkeiten der nächſten. Monate einzutreten Jnse-
beſondere iſt der Reichsverband der Auffaſſung,
daß es nicht angehe, mit offenen Augen den neuen
Schwierigkeiten der Kaſſenlage und der enor-
men Blutabzapfung, durch die ſich täglich ver-
größernde Summe der für die Arbeitsloſen-
verſicherung zu zahlenden Gelder entgegenzuſehen,
ſondern daß alsbald mit tatkräftiger Hand die
Maßnahmen zur Verhinderung dieſer Schwierig-
keiten einſetzen müßten.

Franz Braun A.G. in Zerbſt. Die Geſellſchaft
wird für das Geſchäftsjahr 1929 eine Dividende
wieder nicht verteilen, da die Betriebsumſtellung
größere Geldmittel erforderlich gemacht hat.

Ufa und Oſtbank. Die Preſſeſtelle der Ufa
teilt mit: Ein Teil der Preſſe behauptet in den
Mitteilungen über die Uebernahme der Oſtbank
durch die Dresdner Bank, die Oſtbank habe ſich an
Kinogeſchäften beteiligt, hinter denen die
Ufa ſtehe. Die Ufa ſtellt ausdrücklich feſt, daß ſie
wohl ein Bankguthaben bei der Oſtbank
unterhalten hat, alſo Kreditor geweſen iſt, aber
daß ſie keinerlei Geſchäfte mit ihr oder durch
ihre Vermittlung getätigt hat, die das Kino-
theater- Geſchäft betreffen.

Thomasmehlpreis unverändert. Der Verein
der Thomasmehlerzeuger teilt mit, daß der jetzige

Preis für Thomasmehl von 32 Pfennig je
Kilogramm-Prozent zitrſl. Phosphorſäure, Fracht-
grundlage Aachen-Rothe Erde, einſchließlich 100-
Kilogramm-Juteſack, auch für Januar, Februar
und März nächſten Jahres unverändert beſtehen
bleibt. Die Eindeckung des Bedarfes für die
Düngung von Wieſen und Weiden ſowie für die
Frühjahrsbeſtellung hat begonnen, wie der täglich
ſtärker werdende Auftragseingang erkennen läßt.

Auf Anfrage erklärt die Verwaltung der
Henſchel Sohn A. -G. in Kaſſel, daß
irgendwelche Veränderungen in der Politik des
Kaſſeler Werkes durch den Austritt Dr. Canaris
nicht zu erwarten ſind. Auch ſind die Gerüchte
über eine Fuſion mit einer Berliner Lokomotiv-
geſellſchaft irrig.

e äe
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Berliner Börſe klagen, tritt das Jnlandsangebot von treide Magdeburg, 8. Dez. Rohzug eHalleſche Börſe Verlin, 8 ember. Bei zunä ſtärker hervor und die Gebote lauteten für Weizen zentner ohne Sack a itteld
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konnten Mansfelder Bergbau 23 Prozent ge ſichtlichen Ton geſtimmt ſind, wirken anregend, fanden keine Beachtung. Weizen und Roggen endement Nachprooukt. 2

hl de Rendement Tendenz:winnen. Prehlitzer Braunkohlen zogen Progent wie auch die Denkſchrift des Reichsverbandes der bew e r h 4 e re bei Ge Tendenz: ruhiger.
an. Ammendorfer Papier gingen t zw deutſchen Jnduſtrie günſtig aufgenommen re e el jedoch zu kleinen Preis Butterl „SHingen zu letztem yird. Einen Jmpuls gab ferner der Ültimoaus zeſſionen bereit, ohne daß das Geſchäft über
Ku tre um. Trömwiter Papier konnten t Prozent weis der Reiche bank, der nur eine reiativ Taſerng es Manne warſes San sgeht Serli 1 Zr emer. Du
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Unkterhyaltungs-SZeilage
Saſkias Tod

Eine Rembrandt- Erzählung von Franz Karl Matura

vch zeitlich morgens, aber das Leben
h Amſterdams war bereits im voll

auf den Landungs und
auf den Märkten und

zrotesk anmutenden Gaads. Hier
den zahlreichen Kanälen blickten die
gebauten hochgiebeligen Häuſer ge
das bunte Alltagsgeſchehen herab,
ſich ein prächtiges Bekenntnis in

Ezenen aller Art kund, ein Bekennt-
m Schauen und Sinnen mächtigW Echenker rollte die klingende

n Freudenbecher aneinander, am
ſauerten tückiſche Spukgeſtalten und
eben fröhlichem Abſchied gab es ver
deringen und unſägliches Leid über
Unternehmungen und vernichtete
ferne Meere unter ſich begruben.

en und Treiben war aber zugleich
dt van Rhhus künſtleriſches Erleb-
Tauſende Male tauchten in ihm
unter, um aus tauſend Bildern und
flexen ſeinem unübertrefflichen

ſche Geſtaltung zuzuführen.
ſtand er, das Barett keck aufgeſtülpt,
den Volkshaufen da, die ſich bald

dorthin ſchoben, und blickte träumend
g, die Leydener Gracht r Ein
(ag über dem ſonſt heiteren Antlitz
der meiſt ohne ſich viel zu beſinnen

Leben griff und es ſo nahm, wie es
e aber kam er ſich ſelbſt ſo gedrückt
in der Atmoſphäre ſeiner Malſtube,

es nicht auszuhalten. Es trieb ihn
n. Der kleine, kaum einjährige Titus
nachts wieder aus vollem Halſe ge
o keineswegs eine ungeſtörte Nacht

Saſtkia aber, ſein von ihm über
geliebtes Weib, lag ſchwer krank dar

dieſem Grunde hatte er einen be
Feil der Nachtſtunden wachend an
zugebracht, um ihr notwendige Hand
darzubringen, denn zu der neu
Ragd Dir er noch zu wenig Ver
ſein Weib ganz in ihre Obhut zu

ig morgens war er dann auf die
um ſich der beengenden Eindrücke,
nlang umgaben, zu erwehren. Vor

atte er ſeine Mutter verloren, einen
wei Mädchen hatte ihm ſchon früher

en. Der kleine Titus aber, der ihm
räftig erſchien, nach dem ſich ſowohl
Saſtig ſeit dem Verluſte des Erſt-

hnten und verzehrten, ſchien auch der
krnſthaften Erkrankung Saſkias ge
in, einer jener Erkrankungen, denen
r damaligen Zeit noch völlig machtlos
den und bei deren Auftreten ſie ein

Arzneigemengſel, materia prima be
ieben, oder de ehe an e
bei gleichzei vrau rwerorbneten Rembrandt, der den

herart verdeckten Unverſtand durch-
auch der eigenen Unzulänglich-

pußt war, ſah ſo das Leben ſeiner an
ia auf Gnade oder Ungnade dem

er heillos waltenden Jünger Aesku
ben.

m Ruck riß ſich jetzt Rembrandt ausoſen rſeh, Vreſſeln und Be

Haß
deman von A. von Wehlau

y Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)

b redeſt du da,“ en ete Thege im
en Unwillens, „darauf kommt es gar

denfalls haſt du kein Recht mehr, dein
kfahr zu bringen.“ Er bezwang ſeine

d zwinkerte vertraulich mit beiden
von Lilli auch nicht fort! Die

n n.tarrte Maria Alexander an, derlusdruck verbiſſen ſchwieg. Dann
iſe den Arm ihrer Mutter. „Jch bin
n, ſagte ſie, und hob fröſte die

„Vitte, wir wollen jetzt Abſchiedvor wir abfahren, mich ich eine

oder in die S t e
igelika nickte zuſtimmend. it einem
rzwort wegen des allzu feurigen

dete ſie den raſchen Abſchied. Unter-
ſich Alexander mit verbindlichen
um Maria, die mit erſtarrtem

Malte ſtand ſteif neben ihr.
ten Zuruf des Kommerzienrats ab

Alexander die Hand Marias und
e Lippen.

war kalt und zitterte. Sie hob den
dren Augen lag ein angſivolles Bitten
Abweiſen. Langſam wandte ſie ſich
b und ſoigte der Mutter.

t ſchaute der lichten Geſtalt gebannt

Mutter für Marig Ruhe wünſchte,
alte von ihnen und ging in den
bis zum See, den heißen Kopf zu

in war re en.auf eine Bank und dachte, die Stirne

4 e W undh beobachte tie innereſeiner Schweſter war ihm nicht ent

fürchtungen empor. Rüſtigen Schrittes ſteuerte er
einer dem Hafen abgekehrten Gaſſe zu und ver
ſchwand dann bald darauf im Dämmer einer
Schankſtube, um beim Zuſpruch im Trunk einiges,
wenn auch vorübergehendes n zu finden.
Dergleichen pflegte der große iſter allerdings
öfter zu tun. Das war eine Tatſache, die zur
Kehrſeite Rembrandts, des Künſtlers, hörte.Heute aber wollte ihm auch der Trunk nicht recht

durch die Kehle herab. Es war ihm zumute, als
würgte ihn irgendein unſichtbarer Dämon, ſo daß
er unwirſch einen derben Batzen auf den Schank-
tiſch warf und ſich raſch entfernte.

Als er wieder draußen ſtand, mitten im Ge-
triebe des Alltags, da bereute er es faſt kindlich,
ſeiner alten Schwäche auch heute unterlegen zu
ſein. Er ſtürmte davon, als gälte es ein Ver-
ſäumnis wettzumachen, eine Gefahr abzuwenden,
nur von einem Gedanken erfüllt: Saſkial!

Daheim angekommen, harrten ſeiner bereits
einige Schüler. Dieſe verabſchiedete er. Einen
Augenblick ſpäter ſtand er ſchon am Krankenlager
Safſkias und überſchüttete ſie mit Zärtlichkeiten.

„Wie geht es dir, meine ſüße, gute Saſkia?“
hub er an, indem er ihre Stirne mit tiefer Be-
ſorgnis befühlte und ihr die ſich ins Geſicht
drängenden Haarlocken beiſeite ſtrich. Da traten
mit einem Male ſchwere T änen in die liebevollen
Augen Saſkias, indem ſie die Worte hervorpreßte:

„Jch glaube, wir werden bald Abſchied nehmen
gen voneinander. Jch beginne es allmählich zu

ent.“

„Ach, liebſte, beſte Saſkia, brächteſt du dies zu
wege? Nein, du darfſt nicht Abſchied nehmen von
mir. Du biſt noch viel zu jung dazu, mußt meinet
halben ſchon bleiben, mußt deinen kleinen Titus
wachſen und gedeihen ſehen und an ihm deine helle
Freude haben, liebſte, einzige Saſkia.“

Eben begann der erwähnte, kleine Schreihals
ſich in einem der Nebenräume, in welchen man ihn
mit Rückſicht auf ſeine ſo ſchwer erkrankte Mutter
gebracht hatte, nach Leibeskraften hörbar zu
machen. Da obſiegte plötzlich Rembrandts Humor.

„Hörſt du ihn, teuerſte Saſtiga? Auch er erhebt
Einſprache gegen deine Aeußerung. Nein, Saſkia,
dein Wille zum Leben muß ſtärker ſein als die
geheimen Widerſacher in deinem Leib. Sei nur
voll Zuverſicht, es wird und muß alles wieder gut
werden.“

Da glitt auch über Saſkias Antlitz ein
Hoffnungsſchimmer, und ſie verſuchte ſich ein wenig
emporzurichten. Doch der große Schwächezuſtand,der ſich ihrer bereits bemächtigt hatte, ließ ihr Vor-

haben nicht aufkommen it einem ſchmerzlichen,
leiſen Stöhnen ſank ſie wieder in die Kiſſen zurück.
Das ſchnitt tief in des Künſtlere Herz. Vorſichtig
L er: „Wünſcheſt du irgend etwas, liebe, guteSaſtiat

Dieſe blickte ihn abermals mit tränenumflorten
Augen an, doch ihre bleichen, bebenden Lippen

uchten nur: „Laß mich meinen kleinen Titus
üſſen. Bring mir ihn herbei!“

Einen Augenblick lang wandte ſich der Künſtler
mit einem verzweifelten Zug im Antlitz von Saſkia
ab, dann ging er feſten Schrittes zur Tür hinaus.
Eine Weile ſpäter kehrte er mir dem pausbackigen
Titus am Arm an Saſtkias Lager zurück und
neigte ihn ſeiner Mutter zu.

ihres Geſichtsgangen; der leidvolle Ausdruck
Waswar ihm heute vertiefter erſchienen als je.

ging in ihr vor?
Lange ſaß er ſinnend. Da horchte er auf. Das

war Marias ſanfte Stimme, und nun ſprach
Alexander. Verſtehen konnte er kein Wort.

Nur k Zeit, während die Mutter bei ihrwar, hatte Naria mit geſchloſſenen Augen geruht.

Als die Gräfin gegangen war, ſprang ſie jäh
empor. Blaß, von leidenſchaftlichem Zorn bewegt,
eilte ſie ziellos in den Park.

Was die ganze Zeit her dunkel in ihr gebangt
hatte, was ſie nicht wiſſen, nicht erkennen wollte,
das kroch jetzt jäh empor und fraß ſich ſchmerzend
ein. Sie hatte das Beſte ihres eigenen Weſens
in das ſeine hineingelebt; mit aller Kraft ihres
reinen Herzens hatte ſie ſich der ungeſtümen,
heimlichen Werbung Alexanders hingegeben. Sie
ſah nur ſeine Waghalſigkeit und Kühnheit, die ihr
zugleich Beklemmung und Entzücken einflößten.
Sie bewunderte ſeine Entſchloſſenheit, die an keine
Bedenken gefeſſelt war, ſich hemmungslos durch
ſetzte, ſogar den Ehrbegriff, wie ihn der Vater
und beſonders Malte auffaßten, leicht abtat. Sie
hatte die Augen geſchloſſen vor allem, was weh
tat und ſtörte, denn er konnte doch wieder zu ihr
ſo zart und liebreich ſein, daß ſie nichts anderes
fühlte und dachte als: „Jch liebe ihn! Liebe ihn,
weil ich ihn lieben muß!“

So war Maria von Gewenitz die Geliebte
Aleyanders n, die mit ihm ohne Wiſſen
der Eltern in verſchiedenen vornehmen Reſtau
rants ſpeiſte und ſich ſeinen Küſſen hingab. Sie
war ihm ein entzückendes Erlebnis, nach dem er
ſich immer wieder ſehnte. Zuzeiten ging er ihr
aber auch aus dem Weg, denn die Reinheit und
Selbſtloſigkeit ihrer Liebe belaſteten ſein Gefühl,
das von Glut und Leidenſchaft einer ſelbſtſüchtigen
Liebe mehr erfüllt war, als ſeine Zärtlichkeiten
verrieten. Er dachte nicht daran, Maria zu
heiraten wollte auch nichts von einer Ghe wiſſen,
als Thege ihn damit plagte, Lilli, ſeine Stief-
und Abdoptivtochter, die Haupterbin des großen
Vermögens, zur Frau zu nehmen. Die Mahnungen
des Bruders, daß er nur reich heiraten könne,
empfand er als Rückſichtsloſigkeit, die das be-

Die darauff en Tage widmete ſich Rem
brandt ausſchließlich ſeinem angebeteten Weibe.
Eine Pflegeſchweſter hatte ſtändig an ihrem
Krankenlager Platz genommen, denn Saſkias Be-
finden verſchlimmerte ſich zuſehends. Die Aerzte
kamen und gingen, ohne den vorwärtsſchreitenden
Auflöſungsprozeß der Siechen auch nur einigen
Einhalt gebieten zu können. An ihrer immer

ößer werdenden Verlegenheit, mit der ſie
mbrandt entgegentraten, erkannte er, daß alles

vergebens ſei. Sein großes Gemälde „Nacht-
wache“, an dem er bereits arbeitete, ließ er in
dieſen Tagen gänzlich unbeachtet und benutzte jeden
günſtigen Augenblick, um Saſkia auch noch am
Ende ihres Lebens in ſkizzenhaften Bildern feſtzu-
halten. Dieſe Porträtſkizzen hat Rembrandt nach-
mals nicht mehr in Farben umzuſetzen vermocht,
denn der ſchmerzliche Gedanke an Saſkias Leiden
und allzufrühen Heimgang hinderte den Künſtler
bleibend daran.

An einem frühen Morgen ſchlief das geliebte
Weib, nachdem alle Fieberqualen und Krankheits-
ſchmerzen von ihr gewichen waren, ſchön und bleich
auf ewig ein und ließ Eatéien und Knaben allein
zurück. Rembrandts Leid war grenzenlos, und nur
der Genius in ihm half ihm über die traurigſte,
ſchmerzlichſte Zeit ſeines Lebens hinweg. Aber er
e es tiefinnerſt, daß mit Saſkiag ein Stück
eines Jchs unwiederbringlich verloren gegangen

war: die Zuverſicht! Er begrub ſie an eben dem
Tage, an dem man ſein geliebtes Weib auf dem
Leichenacker Alt-Amſterdams bettete. Rembrandt
ging ſeinem Abſtieg zu.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek
Dieſe Bücher ſtehen vom 2. bis 7. Dezember im Leſeſaal

aus: antſch, H.: Reichsvizekanzler Friedr. Karl v.
Schönbrunn (1674--1746). Augsburg 1929. Soret, W ehn
Jahre bei Goethe. Leipzig 1929. Beyer, R. v.: Meine Be
gegnung mit Goethe. Tagebuchblätter. Berlin 1930. Ben-
jamin, W. Urſprung des deutſchen Trauerſpiels. Berlin 1928.
Hicley, R. P. Catholic influence on Longfellow. Turnhout
1928. Tolſtoi, L.: Briefe an ſeine Frau. Berlin 1925.

ie Stellung des Menſchen im Kosmos. Darm-
Friedel, F. J.: The mariology of card. Newman.

Barnikol, E. Weitling, der Gefangene, und
ſeine „Gerechtigkeit“. Kiel 1929. Weitling, W. Gerechtig-
keit. Betrachtungen des Gefangenen. Erſtausgabe von
E. Barnikol. Kiel 1929. Saueracker, K. ortſchatz der
Peinlichen V. Heidelberg 1929. Gold-baum, W. Tonfilmrecht. Berlin 1929. Auſt, O. Die Reform

Verwaltung in Deutſchland. Leipzig 1928.
Friedrich Naumanns ſoziale Gedankenwelt.

Berlin 1929. Somary, F.: Wandlungen der Weltwirtſchaft
ſeit dem Kriege. Tübingen 1929. Brandt, J.: Die wirt-
ſchaftliche Betätigung der öffentlichen Hand. Jena 1929.
Schwarzfiſcher. J.: Der Außenhandel olumbiens. Frei-

Diſſinger, A.: Das freigewerkſchaftliche Organi-
Jena 1929. Hofſtätter R.: Die arbeitende

Kantorowicz, H.: Der Geiſt der eng
liſchen Politik. Berlin 1929. Haldane, R. B. An autobib-
graphy. London 1929. Werner, J.: Die Schweſtern Bar-
dua. Leipzig 1929. Fodor, Andor: Das Fermentproblem.
Dresden 1929. Thiele. J.: Handbuch der. ſpſtematiſchen
Weichtierkunde. T. 1. Jena 1929. Hauck, E. Die Beurtei-
lung des Hundes. Berlin 1929. Pütter, A. Die Drei-Drüſen-
Theorie der Harnbereitung. rlin 1926. Das Erfurter
Kunſthandwer. Herausgegeben von H. Kunze. Erfurt 1929.
Marconi, P. La pittura dei Romani. Rom 1929. Rönnow,
S. Pehr Hilleſtröm, Bruks-och Bergverksmalingar. Stock-
holm 1929 50 Jahre Reichsgericht am 1. Oktober 1929 v.
A. Lobe. Berlin 1929. Reichsgerichtspraxis im deutſchen
Rechtsleben. Herausgegeben von O. Schreiber. Bd. 156.
Berlin 4929. Goldſchmit, R.: Die Stadt Karlsruhe. Karls-
ruhe 1915.
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ſtadt 1928.
New Vork 1928.
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burg 1928.
ſationsproblem.
Frau. Wien 1929.

Kunſtausſtellung in München. Die Ständige Kunſt-Aus-
ſtellung der Münchener Künſtler-Genoſſenſchaft zeigt außer
einer reichen, neuen Bilderſchau vom 15. November bis
31. Dezember 1929 auch noch eine Sammel- Ausſtellung von
Carl O'Lynch von Town zu ſeinem 60. Geburtstag, ſowie
eine Nachlaß- Ausſtellung des Anfang dieſes Jahres Ler-
ſtorbenen Malers Profeſſor Walter Thor, welche beide durch
ihre hervorragenden Qualitäten Beachtung finden dürften.

Dienktag,
3. Dezember 1929

Von Neffen und Nichten
Heiteres von Paul Böllert

Großtante gab ſich alle Mühe, zu der kleinen
Eva, die ſie nichtsdeſtoweniger etwas von oben
herab behandelte, freundlich zu ſein.

„Du gehſt doch ſchon zur Schule ſagte ſie.
„Kannſt du ſchon buchſtabieren Buchſtabiere
doch einmal Pferd.“

Die kleine Eva war die Ueberlegenheit ſelbſt:
„Wenn ich will, kann ich ſchon buchſtabieren.

Aber meinſt du nicht auch, daß Pferde keine
Mode mehr ſind? Heute haben ſie doch alle
Autos.“

L

Margret ſpielt mit der Puppenküche, braut
aus Roſinen und Krümchen Schokolade, aus Mehhl
und ſehr viel Flüſſigkeit ein ſchmackhaftes Mahl.
Jmmer wieder bittet ſie die Mutter, ihr den
kleinen Kochtopf mit Waſſer zu füllen.

Der wird es ſchließlich zu viel: „Hör' doch
auf damit, Margret, du machſt mich ja verrückt
mit dem ewigen Waſſer!“

Eine kleine Weile geht es gut. Dann kommt
das Kind wieder an: „Bitte, Mama, zweimal
mußt du nun noch verrückt werden, dann bin ich
auch fertig mit Kochen.“

r

Bei Schulanfang werden die Kinder auf ihre
Geſundheit unterſucht. Vor Jahren mußten der

kleinen Urſula die Mandeln herausgenommen
werden, und ſo kam ſie lachend nach Hauſe, „Der
Doktor konnte meine Mandeln nicht finden!
Jch habe ihm aber gar nicht geſagt, wo ſie ſind!“

Jn einer beſonderen Abteilung des Zoologiſchen
Gartens ſind die vorweltlichen Tiere aufgebaut:
Brontoſaurus, Pleſioſaurus, Jchthyoſaurus
und wie ſie alle heißen. Renatus hekommt ſchon
Angſt vor den Namen, noch mehr aber vor den
erſchröcklichen Formen und den ungeheuren
Dimenſionen dieſer Nachbildungen.

„Wo gibt es denn dieſe Tiere fragt er be-
klommen.

„Die gibt es gar nicht mehr, ſind alle aus-
geſtorben, ſind jetzt alle tot.“

Erleichtert atmet der Junge auf: „Da haben
wir aber Glück gehabt, was, Onkel

Urſula hat in der Schule ihre erſte Zeichen-
ſtunde. Die Kinder ſollen malen, was ihnen
gerade einfällt und wozu ſie Luſt haben.

Urſula aber hat zu nichts Luſt. Verdroſſen
ziehr ſie mit ihrem Bleiſtift einen Haufen
krauſer Linien aufs Papier, malt einen unent-
wirrbaren Knäuel.

Der Lehrer iſt erſtaunt: „Was ſoll denn
ſeinGanz läſſig erklärt das Mädchen: „Geſtern
war ein großer Sturm. Der hat alle Telegraphen-
pfähle umgeweht. Da liegen ſie nun.“

dar

Schutz gegen
Grippe

glückende Verhältnis mit Maria ſtörte, der Ge
liebten, die nie die Frage einer ehelichen Ver-
bindung berührte. Er nahm dies zarte, behütete
Bündnis als ſelbſtverſtändlich hin und hoffte,
vielleicht würde er doch erreichen, wonach ſeine
leidenſchaftliche Liebe ſich ſehnte Gewiß,
erſt nach Kampf nach Sturm. Aber da ſie ihn
liebte, ſagte er ſich: „Sie hat gottlob neuzeitliche
Anſchauungen, iſt nicht wie ihr Vater in veraltete
Ehrbegriffe verbohrt oder gar, wie ihr Bruder
Malte, in der Tradition des alten Grafen-
geſchlechtes befangen: Wort und Ehre eines
Gewenitz unbeugſam wie Granit.“

Als Alexander nun nach Tiſch durch den Park
ſchlenderte, war er ärgerlich über ſich, weil er
nicht mutig genug geweſen war, Thege gegenüber
ſeinen Standpunkt zu behaupten, daß er Berufs
flieger und ledig bleiben wolle.

Angſtvoll irrte Maria durch den Park.
Alexander durfte Lilli nicht heiraten; er mußte
doch fühlen, daß ſie, Maria, ſeine Braut, ſeine
Frau werden mußte. Allerdings hatte er nie von
einer Ehe mit ihr geſprochen; und ſie hatte ſich
geſcheut, mit ihm davon zu reden, zu ſagen, daß
er bei den Eltern um ihre Hand anhalten müſſe.
Jhr reines Empfinden empörte ſich dagegen, ihm
nur die Geliebte geweſen zu ſein. Und jetzt ſchlich
ſich's an ſie heran wie eine furchtbare Rache für
ihr Verſteckſpiel vor den vertrauenden Eltern, vor
den aufrechten, ſtolzen Geſchwiſtern, die nichts
ahnten von dieſer Liebe und jetzt von ihrer
Sch mach.

Auf einem Seitenweg nach dem See traf ſie
Alexander. Er ging neben einem Gärtnerburſchen,
der Ruder trug. Grüßend ſchritt er an ihr vorbei.
Sie ſtand eine Weile betroffen, dann eilte ſie ihm
nach.

„Jch muß mit dir ſprechen, Alexander,“ ſagte ſie
leiſe, aber beſtimmt.

Scherzend, aber ſchuldbewufßzt lächelnd entgegnete
er: „Wenn es ſein muß bittel“

„Es muß ſein.“
Er ſchickte den jungen Burſchen voraus, der ein

Boot fahrbereit machen ſollte.
Eine Weile ſchritten ſie ſchweigend neben

einander her. „Du willſt Lilli heiraten fragte
ſie ſchüchtern und doch drohend zugleich.

„Jch will nicht, aber ich werd' es wohl tun
müſſen, Maria. Mein Flugzeugpark koſtet Un-
ſummen; mein Rennſtall bringt nichts ein, und ich
bin Thege arg verſchuldet.“

„Und ich Sie war noch blaſſer geworden.
„Ach, Alex, das iſt ſchwer und untragbar für mich.

„Weißt du, Maria, das hatte ich weder gewollit
noch vorausgeſehen; jede Ehe iſt für mich ein
Zwang. Du kennſt meinen Drang zum Ungebun-
denen und Abenteuerlichen. Das haſt du gewußt
und gefühlt. Niemand ändert ſich im Kern ſeines
Weſens.“

Als er ſchwieg, verharrte ſie, ohne einen Laut
hervorzubringen; dann ſprach ſie mit äußerſter An
ſtrengung: „Haſt du mir ſonſt nichts zu ſagen,
Alexander

„Verſtehe mich doch, Kind.
geſchaffen. Meine Verlobung

Theges Werk. Er glaubt durch dieſe
binden zu können, aber ich muß jede Feſſel ab
ſchütteln. Lilli langweilt mich, und Thege hat
andere Ziele, andere Gewohnheiten, andere Fehler
als ich; ſeine brüderliche, faſt väterliche Liebe
wurzelt auch tief im Trieb der Erhaltung ſeines
Geſchlechts und ſeines Namens.“

Er wagte es, ſeine Hand in ihren herabhängen-
den Arm zu ſchieben. Zärtlich klang es, als er
ſagte: „Du wirſt mir immer die liebſte, ſüßeſte Er-
innerung ſein, Marig.“

Sie war blaß geworden. Jhre Miene ver
änderte ſich ſo, daß er einen Augenblick glaubte,
ſie würde die Hand zum Schlag gegen ihn heben.
Ein beſchämendes Gefühl bedrückte ihn, als ſie ihn
ſchalkhaft lächelnd anſah und fröhlich ſagte: „Dieſer
Erinnerung wollen wir einen ſchönen Abſchluß
geben. Jch will mit dir Kahn fahren.“

„Es iſt ſchon kühl auf dem ſſer, und du biſt
ſo leicht angezogen,“ ſagte er ausweichend.

„Jch möchte bis zu den Klippen fahren,“ be-
harrte ſie. „Dort will ich dir ein neues Lied
ſingen.“ Sie wandte ihr Geſicht dem See zu. „Dakommt Malte; das ift ſich gut.“

Sie lief ihm entgegen möchte zu den
Klippen! Malte, komm mit Wir nehmen das
leichte gelbe Boot. Der Junge trägt eben die Ruder

ir ſind immer ſo gernhin. Komm doch! Ja?

(Fortfetung folgt.)

Jch bin nicht zur
mit Lilli iſt

Kette mich

darin gefahren.“
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Racttehr der daſſgen edtten/ Ausſtellung Gebr. Sklarek b ne
München, 8. Dezember. Silberne Leuchter bei Bürgermeiſter Schneider beſchlagnahmt Der „Gabentiſch in Harseinturg, der wer r

r F u

Um den Verſuch zu machen, den dritthöchſten a nVerg der Weit, de an ha an 9 an in des Unterſuchungsrichters a von Rogt kwints Der e
re affie ſich h Wanne en Vor Berlin, 3. Dezember. ine Von dem Täter, der dreitauſend Kronen 7 r r ein Ehepaar
dampfer „Saarbrücken“ eine Expedition ein, die ſich Das Arbeitszimmer des Unterſuchungsrichters er eutete, fehlt jede Spur. e r e i i e Gefatr o
aus Mitgliedern des Bayeriſchen Alpenklubs zu Dr. Roſemann gleicht ſeit einigen Wochen ans zu verlaſſen. Jn de Seetrau
ſammenſetzte. Führer der Expedition war Rechts einem Ausſtellungsraum, in dem ſich aller Drei Tote ſhliefen krachte das Gebäude m Rat

len ſtein O
Trotzdem

rſpätung er
anwalt Bauer München. Die Namen der [eji wertvolle Gegenſtände ſtapeln, Geſchenke der a ſ.anderen Teilnehmer 777 35 Eugen Ilw e Gebrüder Sklare g. ihre Frende i bei einem Bergwerksunglück an de
e n We wet ger Ga e Whn h v Bochum, 3. Dezember. Hilferufe der beiden VerſchüttetenJulius Brénner, Peter Aufſchnaiter, Kari an in den lehlen Tagen zwei ſilberne. Auf der Schachtanlage dex 610- We ter gehe der hrBn konnien die Werunltter
von Kraus, J. Leupold, W. Frendt und Jeuchter von beſonders ſchöner Arbeit, die aus Schachtanlage „Hannibal“ ereignete ſich bei der Die Frau war bereits tot wahr Range
A. Thönnes. dem Beſitz des Bürgermeiſters Schneider Auffahrt ein ſchweres Unglück. Als drei Knappen kurz nach ſeiner Einlieferung n 9 ſonen

Am 14. Juli landete die Expedition in Colombo, ſtammen. Der Unterſuchungsrichter hat ſich ver den Förderkorb beſtiegen hatten, riß plötzlich das ſtarb
von wo aus ſie ſich nach Darjeeling begab. Der anlaßt geſehen, au beiden wertvollen Seil. Von den drei Toten ſind zwei ledig, einer ererdampAufſtieg in die Höhe des gewaltigſten Gebirges der Geſchenke der Gebrüder Sklarek als Beweisſtüce iſt verheiratet. M fehrt voWelt, m „Stätte des den. wjp r irre d der n die Schwerer Unfall n Auheuren Anſtrengungen verbunden. nter Ueber Silberleuchter, die einen Wert von e 2000windung größter Schwierigkeiten gelang es den Mark haben, und bei einer der bekannteſten Ver Sieben Bergarbeiter getötet beim Böllerſch e Lerzteke

kühnen Forſchern, eine Höhe von 7450 Metern zu liner Juwelierfirmen Unter den Linden gekauft London, 2. Dezember. Nheinbach, 24 ge
riedigerreichen, als über Nacht der Winter einſetzte und worden ſind, Schneider für ſein Eintreten für die ine in de d Ben 9 19n et e e e h e e en er te eee e fette el gerM Ringen mit der Urgewalt dem gar d Schneider wird ich in den nächſten Tagen Staate Jllinois wurden ſieben Bergarbeiter Böllers, der bei der mitternäch R ueine Kin

erkämpften ſie ſich Schritt für Schritt den Rückweg ſowohl beim Unterſuchungsrichter, als auch bei getötet. Der Reſt der Belegſchaft der Grube von geſ hoſſen werden ſollte e ächtliche
und erreichten am 20. Oktober wieder das Lager am Oberregierungsrat Dr. Tapolſki darüber 2 15 Mann, die mit den Vorbereitungen für die voll plötzlich Durch die winhe las
Fuße der Bergwand und 8 Tage ſpäter Darjeeling. er ren a e Anlaß ihm dieſe koſt ſtändige Aufgabe detz tes be Faſt t waren, mere kwwe Sarmiedemerſer beſenn.
Das Motorſchff Fulda des Rorddeutſchen Lloyd bare Gabe überreicht worden iſt konnte ſich unverletzt in Sicherheit bringen. daß der Tod bald darauf eintrat
ſöhrte i Bergſteiger, die mit ihrer Tat Da auch bei anderen in die Sache verwickelten Perſonen wurden erhebli verleſ

den Sikkim t.
ten; denn

z die notw

rfen. Jmi ja d b tten,imalaja-Rekord gebrochen hatten, Perſonen noch in den Tagen e Sahweſtafrikaniſche Landesausſtellung 1930.
wieder ihrer Heimat zu, wo ſie inzwiſchen einge nahmungen von SklarekGeſchenken ſtattfindentroffen ſind. werden, dürfte ſich der „Gabentiſch“ des Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſchreibt: Die Albatros „Kobolt“, ten

W e r S ſeit drei Jahren 477 Landesausſtellung für das neue deutſche Kuh e
vergrößern. ei iſt allerdings vorläufig n üdweſtafrika in Windhuk wird beſtimmt im eSchwere Stürme im Kanal die Frage offen, was mit dieſen Geſchenken n t S veranſtaltet werden. e Mandats Auf Anregung der Deutſchen Verſn, gewaltit

Luftfahrt wurde von den Albatros
in Johannisthal ein einſitziger Dot
L 79 „Kobolt“ hergeſtellt, der für g

dem Ural,
mmen.

ht mehr
ſchaft au

regel

London, 2. Dezember. dem Prozeß werden ſoll. Wahrſcheinlich wird der verwaltung für Südweſt dtverwaltuKonk ter di d die jetzt ung für Südweſt und die Stal nung
Vom engliſchen Kanal werden ſchwere h an auf alle die i aus yon Windhuk haben das Zuſtandekommen derStürme gemeldet, die ſtellenweiſe orkan- re ertgegenſtände r le ſpä e Ausſtellung durch die Bereitſtellung entſprechender

artigen Charakter hatten. Der geſamte ich die e St t r eſteht Mittel geſichert. Die landwirtſchaftlichen, indu und Rückenflugfiguren beſonders geg
Flugverkehr mußte eingeſtellt werden. Ein deut dur ch die St a et Feſchädigt iſt vie Le ſtriellen und gewerblichen Körperſchaften beteiligen u e Fhrgleitan n e in de
ſches und ein holländiſches Flugzeug re weisſtücke eingieht, da kaum m der Tatſache zu ſich an der Ausſtellung Die Ausſtellung wird Sleich gute Flug gen und Flug
dem Flugplatz von Lympen utz. S ütani aufweiſt. Der gewählte Flügelſchnit:e e e e et n en en et be en e er eng e ren t dte e eſtundenlangen Verſpätungen ein. werden. Ueberſicht über die geſamte Erzeugung Südweſts den Wodreg es r hat

2 l anauf dem Gebiete der Landwirtſchaft, Viehzucht, Schwerpunkt gerückt wurde erreig
Aus dem Petersſchatz geſtohlene Edelſteine wieder Ein amerikaniſcher Senator erſchoſſen des Bergbaues und des Handiwerks bieten. daß die Maſchine im Trudeln kein en und ihn

gefunden London, 3. Dezember Die Ueberfallenen bei Lariſſa freigelaſſen geſchwindigkeiten annimmt. Als Tich] laſſen. Un
Ein im Juli 1925 in Rom aus dem Petersſchatz ge wwi s New Hork ldet wi rd, in de Die von der berüchtigten Räuberbande Babanis ein Siemens Sh 12 Motor von 12ſtohlener Saphir von unſchätzbarem Wert wurde bei me laniſche Senar Joſef w r i vei r in der Nähe von Lariſſa verſchleppte Frau und ſeingebaut. en Drarg

einem Edelſteinhändler von der Prlizei gefunden. Wetreten eines ihm ehörenden Ring u St gonſs ihre zwölfjährige Tochter ſollen nach einer Privat ie Start- und Landeeigenſchaftereſen, weil
Der Hehler hatte den Saphir zwiſchen zwei Leiſten erſchoſſen worder Mogler war Vi präſident meldung gegen 400000 Drachmen, nach einer W vorzüglich. Die Hauptabmeſſ was zu hol
eines Küchenbrettes verſteckt. Der Saphir ſtammt er KinotheaterbeſitzerV ren ſgun Amerfſas amtlichen Meldung jedoch ohne Löſung freigelaſſen Keiſtungen des „Kobolt“ ſind folgende ä
aus einem koſtbaren Viſchofsring, der rüwr bei igung worden ſein. 8,8 Meter; Flügelfläche 60,60 Ouadeat unerträt
beſonderen Gelegenheiten auf die Hand der be Her Ford- Vertreter in Reykjavik ermordet Das däniſche Königspaar in London eingetroffen 6,27 Meter; Rüſtgewicht 465 Kilogramgg ſelbſt hätte
kannten großen Statue des Heiligen Petrus in der Das däniſche Königspaar iſt an Vord des für den Reiſeflug 175 Kilogramm, fü auftun dürPeterskirche geſteckt wurde. Gleichzeitig fand man Kopenhagen, 3. Dezember. Motorſchiffes „Esbjerg“, das nach Auslaufen im ſun 120 Kilogramm; Landegeſchwindi hör
zwei wertvolle Perlen und Smaragde, die ebenfalls Nach Meldungen aus Rehykjavik iſt der dortige dichten Nebel auf Grund geraten war, in Harwich meter-Stunden; Steigezeit auf 1009 zrheit ho

die deutſa

weg, ſie ſa
tſchen Volks

itsgetreuer

aus dem Petersſchatz geſtohlen worden ſind. Ford Vertreter einem Raubmord zum Opfer eingetroffen. bzw. 4 Minuten.
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Sport 55 Jahre „Nelſon“ Wer rDrei t Dem preußiſchen WohlfahrlensDas Stiftungsfeſt der älteſten halleſchen Nudergeſellſchaft

Nur langſam ſteigert ſich die Kraft, allmählich eiſt die Stärke ger en, nach und nach die Fertig tn der Drei-Degen-Loge Schwimmanſtalten, Spiel und Spkeit gewonnen, oft ein ſchwer Stück vergeblich auch dem Turn und Schwimmunkerriverſucht, bis es nach harter Arbeit, ſaurer Mühe Am Sonnabend hielt im großen Saale der ders gut vorgetragen und zeigte vielleicht vom ſäceire dienen ſollen, vorgelegt
und raſtloſem Fleiß endlich gelungen. Das bringt DreiDegenLoge die Rudergeſellſchaft Nelſon Sänger ungewollt wie überaus ernſt dieſes Lied olchen Fällen vorher feſtge legt wo
das Wollen durch die Jrrwege der Willelei zum ihr 65jähriges Stiftungsfeſt ab. Zwiſchen den iſt und wie wenig es ſich für den Tanzboden eignet. in r Höhe Juſchüſſ aus den
folgerechten Willen, zum Ausharren, worin aller überaus zahlreich erſchienenen Gäſten erkannte Unter dem Schmuck der Regattafarben, unter n in Frage Amen du

eines ga
guſt hätten

gelegen, ſo

ter unendl

winzig kleit

anen, die

undert
rein ſei iht

n worden,Sieg beruht. Deu Turnkunſt. man an den weißen Mützen die vielen Mitglieder den Klängen der guten Kapelle unter dem Froh- Zuinuttor tſche des Vereins, a ſinn der Gäſte zog ſich der Abend recht lange W Wagſahete ſegne Cunh
Wir wollen für Volk und Vaterland keinen außerdem fiel bei faſt allen Damen das reren hin. Er t ſicher ein Höherunkt daß in dieſen Fällen ErgintGedanken zu keine Arbeit zu langſam und überaus kleidſame lange Vallkleid auf; r geſellſchaftlichen Veranſta. tungen unſerer ſhüſſe bewilligt werden können

Sportvereine in dieſem Winter bleiben. apräſt äſf lerungspräſidenten müſſen aber i III
mühevoll, keine Unternehmung zu kleinlich keine er Abend wurde ſo mit ſchönen und geſchmagk reichung ſolcher Anträge an ihn ein
Tat zu gewagt und kein Opfer zzu groß halten. vollen Kleidern zu einer kleinen Modenſchau. der Schulabteilung einhole3 es holen, vVorträge 1817. S n dem Ledinm mnuſzierte die Kapelle Coſt a Ein Blinder als Rekordläufer t erlehr

S an i 3 2Iſt dem Staate an Männern gelegen, ſo muß fapellen nd Wrocen h de t Eine ſeltene ſportliche Leiſtung D. F. B.-pokalSwiſchentu e ſern
er die Jugend nicht verwahrloſen. ihr nicht allein ihre ausgezeichnete Technik, ſondern Ein blinder Student der Univerſität in Für die am 2. März ſtaltfinden lboh

Deutſches Volkstum. auch der Takt und die vornehme Art, mit der ſie Waſhington hat wieder bewieſen, wie man runde um den Fußballpokal des Deutſt
777 moderne Stücke zu ſpielen gewohnt iſt. durch Energie über körperliche Mängel hinweg bundes ſind bereits die Gegner der perialfabrik

Der eitplan der Der Vorſitzende der Rudergeſellſchaft eröffnete kommen kann. Nach langem Training iſt es dem reren Es ſind Südde eingeführte
randenburg; Mitteldeutſchland

ter Z. Z. 36

o d. Ztg.

die Feierlichteit durch eine kurze Anſprache, in der ſiebzehnjährigen Howard Dent gelungen, alle iDeutſchen Winterkampfſpiele er einmal auf die r Univerſitäts Rekorde über kurze Strecken zu land. Die Austragungsorte ſind
Der genaue Zeitplan der 3. Deutſchen Winter Tätigkeit innerhalb eines halben Jahrhunderis ſchlagen, und nach Anſicht des Sportleiters Al ſtimmt, doch liegen ſie jeweils im C

hinweiſen konnte. Er konnte ferner zahlreiche Ver- Ulbrickſon wird Dent noch auf den inter genannten Verbandes.

kampfſpiele in Krummhübel d feſt Wdie eingelnen Wettkämpfe ſind folgendermaßen treter befreundeter Vereine aus Halle und ſeiner nationalen Kämpfen der Leichtathleten eine beüber die neun Tage vom I1.--19. Januar 1 Umgebung begrüßen, auch die akademiſchen Ruderdeutende Rolle ſpielen. Kurze Sportnachrichtin. Lehr
verteilt pp i 11. r Einſitzer et der Preff c den Ver Bei den St. Moritzer Pferderenn n aber alund Doppelſitzerrodeln au rbahnen, Eis tretern der Preſſe man Stadtrat Joeſt, der für D i 108h auf deen e e e et endet Se Worte Termine der Turnerſchaſhtt en eZDoppelſitzerrodeln au inſtbahnen, Eis e edachte dann Der 21. und 22. Dezember bringt im Kreis werbe Durch ſender odPreisverteilung für Rodein und Sisſchießen. in warmen Worten des Whres heim die Winterſonnenwendfeier. Sonſt i noien e Dur e nrengent J ind
Nontag, 13. Januar: Deutſche Eisſchnellauf- vorſitzenden Oeſtreich, der an der Entwick- ſteht der Dezember, außer dem Gauturntag in Insgeſamt ſind an 12 Nationen binMeiſterſchaft Dienstag, 14. Januar: Deutſche lung des Ruderſportes und der Geſellſchaft umbur ä S i id5 g am nächſten Sonntag, im Zeichen der de enn r i t Sang z Nelſon im beſonderen außerordentlich inter Weihnachtsfeſte und Feiern, ſo auch der Lichtet worden. 7 a t
rennen, Eisſchnellaufen. reitag, 17. Jannar e fſüert war und Hervorragendes geleiſtet hat. Sgtt ſih en ihrer derer r S ber W r r e

Eis i c tet 22. ewichts meiſter Cuthbert hal,rrtrirf S u lauſen, h o darauf ergriff Stadtrat Joeſt das Wort, Bierhaus „Engelhardt“; ihre Jahreshauptver- r ertſchen Seknteewichtz nie e py
van tädfe Dgi t S r ilometerSki-überbrachte die Grüße des e und betonte, ſammlung fällt auf den 15. Januar 1930 im gen zu einem Kampf unter olgerde 9 3652en Da len Stiläufe, a für Jung daß ſich die Stadt der Geſeüſchaft Nelſon ſtets Deutſchen Haus“. Der 29. Dezember bringt die gen gefordert: 12 nern Dann Leitung er

e tkanfen an r dankbar verpflichtet fühle, denn gerade ſie ſei be Vereinsweihnachtsfeier in der „Saalſchlotz Gewicht. Januar 19

r S e erennen Eistunſtlaufe Eichodet Pleiev ten Vetätigung der halleſchen Jugend intereſſiert ge mittags. Die dem Verein angeſchloſſene Riegen Erſte Niederl des Deuhh afte
Preisverteilung. weſen. An ſeine Ausführungen ſchloß Stadtrat vereinigung „Frieſen“ hält am 31. Dezember yeſſ e er e e u valfl n und JMeiſters. Der Fürther Fuhbaue ZeugnisabſeJoeſt den Wunſch, daß die Rudergeſell t Nelſon ſeine Jahresendfeier im „Schreberhaus Süd“ ab. S d inor gienUnſere Hockeyſpieler nach Barcelona! im Jahre 1930 den 1925 von r Auch „Riege Reiling“ kommt am 5. Januar im eg mich l dem en v ine

Der Deutſche Hockey-Bund beſchloß, nunmehr Wanderpreis aus den Werkſtätten der Stadt Halle Vereinslokal Charlottenſtraße 19 von 4 Uhr ab zur n t n C Nürnberg über d
doch eine deutſche Mannſchaft zum Hockey-Länder- wiederum gewinnen möge, und gleichzeitig machte er Weihnachtsfeier zuſammen. a eiſter S. Vg. Fürt!turnier, das zu Weihnachten in Barcelona vor ſich bekannt, t a Der Jahnſche T. V. 1868 zu Halle hält ſeine Fußballmeiſter S. Va. Zürth. dchen
geht, zu entſenden. Wie dieſe Mannſchaft aus daß die Stadt einen Herausforderungspreis Feier am 14. Dezember im Deutſchen Geſell er an en an
ſehen wird, darüber verlautet zur Stunde noch geſtiftet habe ſchaftshaus“, Leipziger Straße, ab. Der Kaufm. Möller ſiegte in großer Fern nd Geſe

4 nichts. Auf Grund der letzten Spiele darf aber T. V. kommt mit der Feier für die Jugend am munder Radrennen. Den Zweite t um ſangenommen werden, daß es ſich hierbei um eine der im kommenden Jahre zum Austrag gebracht 21. Dezember, abends 72 Uhr, in der Turnhalle des der Belgier Thollembeek. Der die
mit Spielern aus dem Reich duürchſetzte Berliner würde. Reformrealgymnaſiums in der Frieſenſtraße und Wißbroeker machte eine gurgezunMannſchaft handeln wird. 437 angenehmen ringe Abends trug mit der Feier der Erwachſenen am 28. Dezember ſchlug in einem Lauf Thollemkeeh W e

fraglos Hans Schwarz, der Hverektentenor des abends 8 Uhr in der „Loge zu den Degen“ den Amerikaner Bruski.
Berſſon Rudi Wagener ſtehen ſich am Stadttheaters, bei. Seine Lieder aus „Das Land Man fordert auch auf zuin Veſuch der Jahre s: hälte6. Dezember in Stockholm gegenüber. Der Ver des Lächelns“ und ferner aus der „Friederike!“ von hauptver ſam mung der Deutſchen Dr. Peltzer und Dr. Martin  an
trag, deſſen Erfüllung für Perſſon eine ſchwere Léhar löſten immer wieder neue Beifallſtürme Lebensrettungs-Geſellſchaft“ am 6. Dezember, Hallenſportfeſt in New Hort aufeing Hausfrau
Prabe en ſollte, wurde von Wagener bereits aus, ſo daß der Sänger ſich zu neuen Zugaben ent abends 20 Uhr, im „Roten Roß“ in der Leipziger Auch der Pole Petkiewicg und der 2 gen

u ſchl a mußte. Sein Sonnh Boh war beſon Straße Martin ſollen hierzu eingeladen n A.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 3. Dezember

x Leidensweg der Koloniſten
Der erſte Seetransport in Swinemünde

Stettin, 3. Dezember.

geetransport der deutſchſtämmigen
Rußland iſt am Montag in der
n Oſternothafen bei Swinemünde
Trotzdem der Dampfer mit faſt
rſpätung eintraf, hatten ſich am An
große Volksmenge ſowie zahlreiche
Wehörden eingefunden, um die Ruß-

enpfangen. Der Transport brachte

perſonen.
adererdampfer „Alexej Rykow“ hatte
usfahrt von Leningrad eine Schrau

einen Aufenthalt von 86 Stunden
gerztekommiſſion ſtellte feſt, daß

zzuſtand der Auswanderer im all
friedigend iſt. Jn 15 Fällen
Krankheiten und zwar Maſern feſt
kleine Kinder ſind unterwegs ge
Ausſchiffung ging verhältnismäßig

ten; denn die deutſchen Koloniſten

x die notwendigſte Habe

rfen. Jm allgemeinen machen die
ten Eindruck, ſind beſcheiden und

Schickſal. Aus den Erzählungen
e geht hervor, daß ſie aus allen

gewaltigen Ruſſenreiches, aus
dem Ural, aus der Krim, von der
mmen.

t mehr unter den „Segnungen“
rſchaft auszuhalten geweſen. Die

regelrecht ausgeſogen,
nen erpreßt worden. Die Sowjet-

ten ihnen die ganze Ernte ab
Man habe ihnen Vieh, Pferde und

en und ihnen nicht mehr das Nötigſte

laſſen. Und gerade der deutſche
en Drangſalierungen beſonders
ſen, weil er der fleißigſte und

ihr

was zu holen geweſen ſei. Das Los
unerträglich erſchienen. Jn der
ſelbſt hätten die armen Opfer den

tun dürfen, es ſollte und durſte
jrheit hören. Jetzt auf deutſchem

die deutſchruſſiſchen Koloniſten frei
weg, ſie ſchütten ihr Herz aus. Sie

ſchen Volksgenoſſen die Wahrheit
itsgetreuen Schilderungen ſind das

eines ganzen Volksteiles.

guſt hätten die flüchtenden Koloniſten

gelegen, ſo gut wie auf freiem
ter unendlichen Schwierigkeiten ſei
winzig kleinen Teil, aber auch er ſt
anen, die Ausreiſe geſtattet worden.
undert Rubel habe der Paß ge-
rein ſei ihnen das Bargeld ab-

mittellos das Auswandererſchiff betraten. Die
Führer der Auswanderer ſeien feſtgenommen
und ins Gefängnis geworfen worden. Die Sowjets
hatten nämlich gefürchtet, daß die Wahrheit ins
Ausland getragen würde.

Während die deutſchen Koloniſten ſolche drama
tiſchen Einzelheiten ihres Leidensweges ſchildern,
rollen die Feldküchen der Militärverwaltung
an. Ein kräftiges Mittagseſſen wird bereitet.
Damen vom Roten Kreuz und Sanitäter reichen
den Familien, die inzwiſchen in dem bereitſtehenden
Sonderzug untergebracht ſind, das Eſſen, Kaffee
und Brötchen. Jm Auftrage der Reichsregierung
heißt der Präſident des Landesfinanzamts Stettin,
Ueberſchaer, die Flüchtlinge auf deutſchm
Boden willkommen.

Nachmittags gegen 4 Uhr fuhr der Sonderzug
nach dem Barackenlager Hammerſtein bei
Neuſtettin ab.

Ankunft in Hammerſtein
Hammerſtein, 3. Dezember.

Der Sonderzug aus Swinemünde mit den
deutſchen Koloniſten iſt am Montag nachts um
10.30 Uhr in Hammerſtein eingetroffen. Sie wur-
den ſofort in das Lager überführt, wo der Lager
direktor, Major a. D. Fuchs die Flüchtlinge
mit einer kurzen Anſprache im Namen der deut-
ſchen Regierung und Bevölkerung begrüßte. Er
wies darauf hin, daß das deutſche Volk alles
tun werde, um zu helfen. Davon zeugten die
großen Mittel, die trotz der eigenen Not von
Regierung und Volksvertretung zur Verfügung
geſtellt worden ſeien. Nach der Ausſprache wurden
die Flüchtlinge in den mit Tannengrün und den
deutſchen Reichsfarben geſchmückten Ueberleitungs-
raum zur Empfangshalle geleitet, wo ihnen das
erſte Eſſen verabreicht wurde Vielen Flücht-
lingen ſtanden vor Rührung die Tränen in
den Augen. Der zweite Transport traf um
4.50 Uhr aus Ehydtkuhnen im Lager Hammer-
ſtein ein. Der erſte Transportzug umfaßte ur-
ſprünglich 300 Köpfe, darunter 100 Kinder.
15 Kinder blieben jedoch mit den Familien, im
ganzen 54 Köpfen, in Swinemünde zurück, da die
Kinder Maſern hatten. Der Transport aus
Eydtkuhnen umfaßt 244 Erwachſene, 69 Kinder
von fünf bis zwölf Jahren und 88 Kinder bis zu
fünf Jahren. Die Transporte werden von
Schweſtern des Roten Kreuzes begleitet.

Kleine Kinder ſind unter den Flücht-
lingen, die zum erſten Male ſeit einem halben
Jahre wieder Milch bekommen. Von den vor
Moskau lagernden Flüchtlingen ſind 200 Familien
väter feſtgenommen worden und die anderen
Familienmitglieder nach Sibirien zurückgeſchickt
worden. Sie wiſſen nicht, was aus ihren Vätern
geworden iſt. Trotz aller Not und trotz allem Elend
ſind die Flüchtlinge doch guten Muts. Jhre
Zuverſicht iſt durch den überaus herzlichen
Empfang in Deutſchland ſehr geſtärkt worden.
Alle Koloniſten, die bisher eingetroffen ſind, be

haben dort Verwandte, von denen ſie Unter-
ſtützung erhoffen. Da ſich die Erteilung der Ein-
reiſeerlaubnis nach Kanada zu verzögern ſcheint,
werden die Rußlandflüchtlinge wohl den ganzen
Winter über im Lager Hammerſtein bleiben.

Neue Koloniſtenverhaftungen
Riga, 3. Dezember.

Die Stimmung unter dem zweiten deutſchen
Koloniſtentransport aus Rußland in Stärke von
363 Perſonen, der am Montag Riga paſſierte, war
bedeutend gedrückter als die des erſten Trans
portes. Wie bereits gemeldet, ſind in Moskau
kurz vor Abgang des Transportes verſchiedene
Familien noch auf dem Bahnhof verhaftet
worden.

Schwere Kämpfe bei Kanton
London, 3. Dezember.

Die Kämpfe um Kanton und Südoſtchina
haben nach Hongkonger Meldungen begonnen.
Während der letzten Nacht tiobte eine heftige
Schlacht. Der Kantoner Befehlshaber hat Ver-
ſtärkungen an die Front entſandt, ſtützt ſich aber
in erſter Linie auf die Wirkſamkeit ſeiner Flug
zeuge. General Tſchangfakwei hat die Kantoner
Truppen in der Gegend des Nordfluſſes in
Kämpfe verwickelt, während die Kwangſi-Armee
vom Weſtfluß her gegen Kanton vorgeht.

Zuſammenſtöße in Wien
Wien, 3. Dezember.

Als die Orlsgruppe des Heimatſchutzes von
Wiener Neuſtadt nach einer Uebung am Sonntag
vormittag mit ihrer Muſik ins „Deutſche Haus“
marſchierte, wurde ſie faſt auf dem ganzen Wege
von einer rieſigen Menge mit Johlen und
Pfeifen begleitet. Als die Heimwehrmitglieder
in Gruppen und einzeln ihren Wohnungen zu-
ſtrebten, wurden ſie in vielen Fällen über-
fallen. Die wüſteſten Ausſchreitungen
wurden vor dem Rathaus begangen. Dort wurde
der Heimwehrmann Schreiber ſo lange mit dem
Kopf gegen die Betonmauer eines Wartehäuschens
geſchlagen, bis er mit einer ſchweren Gehirn-
erſchütterung lebens gefährlich ver-
letzt liegen blieb. Ein anderer Heimatſchützler
wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Auch
zwei Frauen namens Winkler und Holzkorn
zählen zu den Opfern der Ueberfallenen. Die
ſtädtiſche Polizei gab ſich viele Mühe, der Ausſchrei
tungen Herr zu werden, und nahm auch eine große
Zahl von Verhaftungen vor. Sie erwies ſich
jedoch als zu ſchwach um die zahlreichen Gewalt-
taten verhindern zu können.

Am Nachmittag kam es zu einem neuer-
lichen Zuſammenſtoß zwiſchen Heimwehrleuten
und Schutzbündlern, der in eine Schießerei aus-
artete. Drei Leimwehrleute wurden verhaftet
Zu einem weiteren Zuwiſchenfall kam es am
Montag auch im Seegraben bei Donawitz in
OberSteiermark, wo ein ſozialdemokratiſcher
Betriebsrat bei einer Schlägerei durch Meſſerſtiche

Cafate Jeſegromme
Böß' „kleines“ Gehalt

Berlin, 3. Dezember.
Zu Beginn der DienstagSitzung des Sklarek-

Unterſuchungsausſchuſſes des Preußiſchen Land
tages gab der Vorſitzende ein Schreiben des
Detailliſtenverbandes der Bekleidungsinduſtrie
GroßBerlins bekannt, in dem der Unterzeichnete
Baer erklärt, daß er ſeinerzeit für den Magi-
ſtrat den Wert der ſtädtiſchen K. V. G. taxiert
habe, und es als ſehr merkwürdig bezeich-
nete, daß den Sklareks ein Preisnachlaß von
mehreren 100 000 Mark für das Lager bewilligt
worden ſei. Jn der Branche habe Sklarek weder
Anſehen, noch Vertrauen genoſſen. Schlechte
Auskünfte über Sklarek hätten alle Groß-
banken ſchon ſeit Jahren gehabt. Nur die
Berliner Stadtbank nicht!

Der dann vernommene frühere Direktor der
ſtädtiſchen K. V. G. Novarra bekundete u. g.
„Jch war fünf Jahre bei der K. V. G. und könnte
beweiſen, daß ich in gewiſſem Sinne heute noch
ſtädtiſcher Beamter bin. Jm Rathaus las
ich einmal den Wahrſpruch: „Wer kriegt, der
ſiegt!“. Wenn ich „Krieg“ gegen korrumpierende
Vorgeſetzte führte, habe ich faſt immer gewonnen.
Es war ſchwer, wenn es ſich um Wünſche des
Oberbürgermeiſters, damals Stadtkämmerers Böß,
handelte.

Böß verlangte von mir einmal 60 Meter
Stoff, der ſonſt 5, Mark pro Meter koſtete,
für eine Mark mit der Bemerkung, daß bei
ſeinem kleinen Gehalt der Normalpreis zu
hoch ſei. Böß ſagte: „Schaffen Sie mir 60 Meter
für eine Mark,“ und ich ſchaffte ſie ihm.“
(Wozu brauchte Böß 60 Meter Stoff?!)

Verlegung des Flottenkommandos
nach Kiel
Wilhelmshaven, 3. Dezember.

Der Reichswehrminiſter hat jetzt den Zeitpunkt
feſtgeſetzt, an dem der Flottenſtab ſeinen Stand-
ort von Wilhelmshaven nach Kiel
wechſelt. Am 25. Februar wird der Flottenſtab
mit dem Flottentender „Hela“ und dem Flagg-
ſchiff „Schleswig-Holſtein“ nach Kiel verlegt. Das
Linienſchiff „Elſaß“ geht außer Dienſt. Das
wieder in Dienſt geſtellte moderniſierte Linien-
ſchiff „Hannover“ und das jetzt in Kiel ſtatio-
nierte Vermeſſungsſchiff „Meteor“ mit dem Peil-
bott II werden als Ausgleich in Wilhelmshaven
ſtationiert.

Das belgiſche Kabinett gebildet
Brüſſel, 3. Dezember.

Der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar begab
ſich um 12 Uhr zum König und meldete ihm, daß
die neue Regierung gebildet ſei.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Polittk: Dr. Hans- Karl Gſpann;für Lokales und Provinz: Ludwig RNebe; für geueien
Unterhaltung und den allgemeinen Teil Dr RudolSchroth; r Volkswirtſchaft: Dr. Johannes
Sport: t V Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle eine
perföniche Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende

n worden, ſo daß die Leute faſt abſichtigen, nach Kanada auszuwandern, Viele ſchwer verletzt wurde. n r Rücdſendung

enangebote Stellengeſuche Heirat Verkäufe 10/45-Opel-Motor Verdingung
W mit Getriebe, Chaſſierahmen für 124-To.

nerlehrlin n Einheirat. Schönes Efßſervice e eigene Werund W oe
aße 45.

lbohrer
perzialfabrik sucht
eingeführten

ter Z. Z. 3645 an die
o d. Ztg. erbeten.

m. Lehrlin
mere von rseſe ener
abrik geſucht. eR. 3657 an die Geſchaſtz

tung

zember oder ſpäter fürJ (1 Kind) in o
idchen
milie liebſten vom
Gehaltsforderung mit An

bisherige Tätigkeit und
k Einſendung eines Licht

Mageſandt wird, erwünſcht.
H 3652 an die Ge

t Ze tung erbeten.

2. Januar 1930 eine er

ſchafterin,
n und Intereſſe fürZJeugihabiginte

erbeten. raubei Rheins u erh.
l. 15. Dezember, ſuche

ädchen,
Woehren, aus guter Familie

und Geſellſchaft ahat um ſch d wut
ten unter A. O. 3658

dieſer Zeitung.

Frau aus gutem, bdür
nicht über 40 Jahre

hälterin
dthaushaltn a

Reiſender,
26 Jahre alt), in den Ladengeſchäften

Thüringens und Sachſens beſtens einge
führt (Papierwaren), ſucht ſofort neuen

Wirkungskreis
gegen Gehalt oder Proviſion. Branche

chgültig. Erfolgnachweis ſteht
erfügung. Angebote unter A. J.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oberſchweizer
mit zwei Söhnen (19 u. 16 Jahre) und
15jähr. Tochter, letztes Zeugnis 7 Jahre,
W bald Ste r Guſtav Scholz,

aumburg (Saa x Bahnhofſtraße 5.
Fernruf 245. ermittlung koſtenlos!

Kutſcher
(Reiter), ungekündigte Stellung, 32 Jahr
alt, jung verheiratet, gedienter Kavalleriſt,

ahrſchule beſucht, ſicherer Fahrer und
eiter, ſehr guter Pferdepfleger, ſucht

für bald oder ſpäter Stellung, gute Zeug-
niſſe. uſchriften erbittet

A. Uchtdorf, Holleben bei Halle
Bei evtl. unpünktlicher Zuſtellung der

t durch unſeren Boten richten Sie
Veſchwerde

ur

ſoſort an die Vertriebsabteilung deraälleſchen Zeitung, Poſtſchließfach 116.
rnruf 278 01.)

Empfehle

Stützen,
h n 8 gen 4n n Ho zum 15. DezMarie x e werbsmäßige Stellenver
mittlerin, oße Steinſtraße 70, II, 1
an der ſt). Köchin, Haus und
üchenmädch. aufs Land finden Stellung.
Junge gebilbeſes Mädchen, 19 Jahre

alt, ſucht Stellung als
ustochter,

Am liebſien, wo Weiterbildung im Ko
chen möglich iſt. amilienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht. Angebote an
G. Burkhard, Göſſitz, Poſt Ranis.
Aelleres, langſähriges, nchüges

Wirtſchaftsfräulein
guten Standes ſu um 1. nuar 1930oder frü e in v beſſerem
kleinem, frauenloſem Haushalt, auch au
dem T mäßige Vergütungoder nur freie ation, wenn Stellung

ote unter A. L. 3655enehm. Aan Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

z Vermietungen

in Schuhmacherei oder Schuhgeſchäft
wünſcht ſtrebſamer, ſolider Schuhmacher,
Ende 20er. Kleinſtadt oder Land ange
nehm. Offerten unter O. K. Freyburg
(Unſtr.), poſtlagernd.

Werkſtatt
oder Lagerraum zu vermieten.

Händelſtraße 29.

für 12 Perſonen zu verkaufen.
ſtraße 61, I, rechts.

Chaiſelongue
mit Decke, gebrauchtes Soſa und Auf-
legematratze zu verkaufen. Halle (S.),
Krauſenſtraße 13, Erdgeſchoß.

Tafelförm. Piano,
igerme,er, gut erhalten u
illig zu verkaufen. Fechterweg

vorm.

König

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, für 2 Herren frei.

Freiimfelder Straße 10, III, I.
Zwei möblierte

Zimmer,
je nach Wunſch, ſofort zu vermieten.

Lafontaineſtraße 3.

Gut möbl. Zimmer
(Bahnnähe) möglichſt an Dame zu ver-
mieten. Forſterſtraße 52, I I. r.

Tiſchler!?
Eine ſchwere 700 mm Dickten Hobel
maſchine (Kirchner), gebraucht, doch
völlig neu überholt, verkauft zu jedem an
nehmbaren Preiſe ſpottbillig H. Horn,
Wilhelmſtraße 48/44.

Gehrauger. gut erhaltener

2 Leiterwagen
billig zu verkaufen. Freitag, Diemitz.

Rollwagen
u verkaufen, 40 Ztr. Tragkraft, gut er
alten, ein und zweiſpännig zu fahren.Möbl. Zimmer

zu vermieten. Krauſenſtraße 22, II, r. A. Dohndorf, Prieſter (Saalkreis).

ln bevorzugter Lage ist

sofort oder später

Näheres unter V. A 3576
durch die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

räder für llon, 1 Scheibenrad fü
Hochdruck. Gaſthof Prieſter (Saalkr.).

Zwei 5to- Anhänger
Kipper), faſt neu verkaufen. Be-chtigung nach vorher ger Anfrage unter
elephon 269 73.

Gebrauchte

Nähmaſchine,
Fahrräder verkauft ſpottbillig

Lohrengel, Gr. Klausſtr. 7.

Motor, 12 PS,
Drehſtrom, 220/380 Volt, 1440 Umdr.,
wenig gebraucht, zu verkaufen.

Rüprich, Boelckeſtraße 3.
Gebrauchter zweirädriger

Handfederwagen,
vierrädriger Hand wagen zu ver-
kaufen. Halle, Moritzkirchhof 8.

4—-6 ſchwere, fette

a) Lieferung und Verlegung von
lattenfußböden,

b) Aufbringen ein
belages für die Volksſchule in
der Gartenvorſtadt am Geſund
brunnen.

Die Arbeit umfaßt zu a) 750 qm
Kunſtſteinplatten, 450 lfd. m Sockel

n r r W r.plaiten, zu 1 qm 5mit Nebenanbeiten. p
Angebote ſind ſpäteſtens zum

Eröffnungstermin am Dienstag,
dem 10. Dezember 1929, zu a) 10
und zu 10*/, Uhr in der Städti
ſchen Hochbauverwaltung, Rat
hausſtraße 6, Zimmer 106, abzu
geben. Verdingungsunterlagenebenda erhältlich. Juſchlag iſt

3 Wochen.
Halle, den 2. Dezember 1929.Schweine

verkauft H. Peter, Saubach (Thüringen). Städtiſche Hochbauverwaltung.

Rohrſtühle

empfiehlt vorteilhaft
t. Sohn ee Nachfl.
Gr. Steinſtraße 84

Nachttisceh-
iampen

von 4 Mark an.
Teilzahlung geſtatt.

G. Brose,

1 Dezima
quetſche; Kutſ
reiter und verſ

Teil neu.

m
Großer Sandberg g.

teilige 3337 e nan ge; 1 Hede

Große Inventar Aultion
1 rrov. ndenan-h e in Reinsdorf bei Vitzenburg

W A be mei Wirt in Reinsd9 Wegen ufgabe meiner Wirtſchaft in Reinsdorfzerntaf un bei Vitzenburg wird das ganze inke und tote
Se Kirisone Inventar am Donnerstag, dem 12. Dezember, von
Kronen vormittags 10 Uhr an an Ort und Stelle meiſt
von 16 M. an, bietend gegen Barzahlung verſteigert, und zwar:

auch Teilzahlung, 7 Pferde, davon 5 ſchwere und 2 leichte Oldenburger
G. Brose a ma bayeriſche Zugochſen; 4 vierzöller und 1 dreizöller

erwagen; 1 Kaſtenwagen; 1 Ja gen; ſchwaGr. Sandberg. 6-Sitzer; gro zien Drigms chine; 1 halbe Ruten-Dril
maſchine; 1 Düngerſtreuer lia 3 m breit; 1 Bie

a a etücher s S Luna ſie igerſchieppen Jearimger;
2 Kultivatoren; 2 e ſchwere eiſerne en; 2 Satz drei-

e; 1 Viehwaage;tn fege; 1 e le; 1 fereſchirre, Na net Schafraufen, Sale
edene Wirtſchaftsgeräte.

Das Jnventar iſt in gutem Zuſtande und zum

Nemsdorf, den 2. Dezember 1929.
Ottomar Lautenſchläger,

Landwirt.
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Statt Karten
Aus Anlaß des Heimganges meiner inniggeliebten

Frau, unserer berzensgauten MAutter, Schwester
8chwa und Tante. sind uns so überaus zahl
reiche Beweiso herzlicher und wohltuender Anteil-
nahme e daß es uns nicht möglich ist,
jedem einz

danken.
Gestatten Sie uns desbalb, Ihnen auf dieeem Wege

unseren tiefempfundenen Dank auszusprechen.

nen persönlich oder bandschriftlich zu

Halle (Sa ale), 30. November 1929.
Moritzzwinger 4, Bismarckstr, 12.

Franz Thier, Hede Thier,
Richard u. Trude Dohme

geb. Thier,
Robert Thieme

nebst Angehörigen.

m m

Todesfälle:
Marianne Margarete Hornburg, Halle.

Beerdigung 4. W 1.30 Uhr. Clara Haſe
geb. Rüprich, 612 Jahre, Halle. Beerdigung
4. Dez. 2.30 Uhr. Friederike Biſchlager geb.
Krüger, 74 Jahre, Magdeburg. Beerdigung
4. Dez. 4 Uhr. Frieda Dierling geb. Göckler,

rfurt. Beerdigung 4. Dez. 11.45
da Balke geb. Götze, Magdeburg.

Beerdigung 4. Dez. 2 llhr. Melanie Knob-
lauch geb. Hanf, 62 Jahre, Erfurt. Beerdi-

ung 4, Dez. 2.30 Uhr. Hedwig Schumann,
orgau. Beerdgigung 4. J Uhr. Mar-
rete v. Zimmermann geb. Gärtner, 70 Jahre,Erfurt. Beerdigung 5. Dez. 11 Uhr. Char-

lotte Auguſte verw. Porzig geb. Gaſch, 81
Jahre, Taucha. Beerdigung 4. Dez. 1.30 Uhr.

Emma verw. Lehmann, Leipzig. Beerdi-
gung 5. Dez. z Uhr. Hedwig verw. Schie-
mann geb. Erfurth, 75 Jahre, Leipzig. Be-
erdigung 5. Dez. 2 Uhr. Amalie Bauerfeld
verw. gew. Hollſtein geb Werner, 74 Jahre.

I Leipzig. Beerdigung 5 Dez. 11 Uhr. Anma
verw. Winter geb. Adolph, 71 Jahre, Leipzig.

Einäſcherung 4. Dez. 3 Uhr. Albine Dip-
pold, 68 Jahre, Oſterfeld. Beerdigung 4. Dez.
z Uhr. Friederike Kickeritz geb. Rönnecke,
75 Jahre, Heldrungen. Beerdigung 4. Dez.
2 Uhr. X verw. Heinze geb. Schietzel,
72 Jahre, Rieſa. Beerdigung 4. Dez. a Uhr.

Witwe Sophie Reinecke geb. Roloff, 78
Jahre, Sargſtedt. Beerdigung 4. Dez. 2 Uhr.

Marie Bock geb. Heyroth, 60 Jahre, Hal
berſtadt. Beerdigung 5. Dez. 2 Uhr. Hulda
Kledzik geb. Vogler, 33 Jahre, Gardelegen.
Beerdigung 4. Dez. r Uhr. Agnes Schulze
geb. Dillge, 64 Jahre, Wolmirſtedt. Beerdi
gung 4. Dez. 1 Uhr. Fleiſchermeiſter JWeichhardt, 65 Jahre, Hohenmolſen Beerdi

gung Dez. z Uhr. Juſtizrat Hermann
Ullmann, Magdeburg. Beerdigung 6. Dez.
1.30 Uhr. Hermann Sievers, 63 Jahre, Bad
Harzburg. Beerdigung 5. Dez. 2.30 Uhr.
Sylveſter Henſe, 85 Jahre, Erfurt. Beerdi-
gung 4. Dez. 10. 30 Uhr. Robert Schütze,
59 Jahre, Erfurt. Beerdigung 5. Dez. 2.30
Uhr Friſeurmeiſter Karl Lauſe, 63 Jahre,
Erfurt. Beerdigung 4. Dez. 2 Uhr. Aug.
Schiebel, 62 Jahre, Rudolſtadt. Beerdigung
4. Dez. x Uhr. Zimmermeiſter Edmund
Stade, 77 Jahre, Plaue. Beerdigung 4. Dez.
12.30 Uhr. Gaſßtwirt Karl Marquardt,
Jena. Einäſcherung 4. Dez. 4.30 Uhr.
Bürgermeiſter Wilhelm Robert Lehmann, Lich
tenſee. Beerdigung 4. Dez. 2.30 Uhr. Otto
h Altenburg. Beerdigung 4. Dez.
9 Uhr.

e

Verlobt:
Richard Berndt mit Elſe Bräutigam, Tor

gau. Paul Decker mit Eliſe Rüdiger, Nord-
hauſen. Ernſt Jenſen mit Erika Sorge,
Närnberg.

Permählt:

farth, Leipzig. Erich Weishaupt und Frau
Eliſabeth geb. Schulze, Nordhauſen. Karl
Jacobi und Frau Louiſe geb. Prell, Hamnover.

Geboren:
Leipzig: Arno Müller und Frau Emma

geb. Claus ein Sohn. Deutzen: Hans
Schimpfmund und Frau Gerda geb. Ranft ein
Sohn. Leipzig: Herbert Leonhardt und
Frau Käthe geb. Sperling ein Sohn.

eder

Ha h
Vorsleht beim Geivenkauf

Geigen von 10 Mk. bis 400 Mk.
bei mir Boxen von 1,25 Mk. bis 70 Mk.
gute Bitnls von 5 Mk. bis 89 Mk.

Sie erhalten

Mein großes Lager geſtattet es, jede Geige einige
Probe zu geben. Bei Nichtgefallen Uum- 9 Pfd. an franko Nachn. J. Rothn zur

tauſch oder Zurücknahme ohne Kaufzwang.

fermann MuUller, tungen

Krankenbehandlungauoh in sohweren, veralteten Fällen
Tödtmann, Friodrichetr. 55. Fernratf 223 37.

9- 7z. 9-1, v W und T
anerkanntKa tfee n

Ernst Ochsee, Lalleeogrossrösterei.

Johannes Jſeke und Frau Dorla geb. Sey

n Kurt Schſosser

Besonders gute

Phoato-Bildnisse
erhwoff

Inh.: Franz Bethmann
Photo-Atelier, Preubenring 15.

Konditorei u. Kaffee

Or n
Am Mittwoeh, dem 4. Dezember 1929 nachmittags 4 Uhr zum

ernste und heitere Vorträge der Vortragskünstlerin

Käſe Schindler Leipzio

lachbünne

Das Dezember- Programm
mit dem Sportlachschlager

„Fußballfimmel“
sowie

„Maruschka“
und dem unübertroffenen Beipro-
gramm ein unerhörter Erfolg.

Mittwoch Sonderabend
dis 4 Ohr.

Ziall ineater
Heute, Dienstag,
29 b Dir. O. Kleinhauns. Tel. 283 856.

Die Männer Seit Jahren wurde nient s0
er AManon golecht, wie gestern in der

Goenre Sehiager Operette
F. (IDräuleinl Pardon
151 s öbr TDle in der glanzvollen Starbesetzung.

Himmelsrelss Musik von W. Moisol.

Tilla Bunzl und

20-22, Uhr mänsel ma etärchen in kten von Görner mitSehwanda, der beliebten Schweitzer Kinderballett.
Dudelsack- Für Jung und Alt kleme Preise

pfeifer von 30 Pt. bis 1,25 A.

Weatzke Steiger,
Hoflieferanten,
Juwelen

l

Dazu: 4 Woelſt-Sonsationen 4
Gewöhnliche Preise ab 70 Pf.

Mittwoch, nachm. 4 VUr

Weihnachts-
märchen von

Erhard Siedel.

Volksoper von
J. Weinberger.

die führende
Tanzstätte
Blauer Saal

Morgen, Mittwoch

Konzert
Eintritt frei

Donnerstag, 8 Uhr
„Eine Nacht bei
Mimosa Shant in

Vokohama“

die m japanischen
St gehaltene
Dekoration ist

durch vare Farben-
pracht ainesehens-

würdigkeit für
Halle.

Nachm. 4 Ubr
Konzert u. Tanz

Eintritt frei!

Perle
des Saaletales
Jeden Mittwoch

Nachmittag

KoneertEintritt frei!
Der gr. Saaliſt f.

Silveſter
frei geworden.

TJ

Hofſäger
Regelmäß
Mittwochs

nachmittags
Konzert.
Görlach-

Orcheſter

ſPſissee
StickKerei
liefert schnellst.
Gust. lerche

S Ulrichstr. J

fosentrager
ſehr große Auswahl.
H. So nee Neht

Gr. Steinſtr 34.

Krawatten exira schön bei Blanken

V Königin Luiſe

m 5 2 W pewber am
Mittwoch, dem vonZiege im unteren Saale
des „Stadtſchützenhaufes“ ſeinen

Weſhnachtzverlguf

zum Beſten ſeiner Unter-
aus und ſeinerJugendarbeit. Von 20 Uhr ab

Bunter Abend
im oberen Saale. Leitung:
Her Alfred Haller. Zu beiden
Veranſtaltungen wird herzlich
eingeladen.

Ver chromen
Er neuernYornickein

von Metallgegenständen. Verzinnen
e

Sing gute
panos

eltmarken
Größte Auswab

Poststraße 9/10
Gold Silber

Tischhestellungen: 2569

ODERMNES THEATER

Nur 7 Tage W
Das neue Dezember Programm
wit erztklassig. Attraktionen

Täglich nachmittags

4. Uhr -Teo
mit großem Spielplan
Elntrittfrol. Gedeck 63 Pf.

Sie müſſen geleſen haben:

Hans Schmidt
v. Erneſt A. Muret.

Die Geſchichte eines katholiſchen
Prieſters, der ſeine Geliebte er
mordete und Falſchmünzer war.

Geſchrieben von ſeinem ehemaligen Freunde.
Eine wahre Begebenheit.

Preis 3, Mark.
Schicken Sie noch heute 1,50 M. und den Reſt in 4 Wochen.
Sie erhalten das Werk ſof. portofrei. Nachnahme 30 Pf. mehr.

Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 151 900.
Vorddentſches Credit- Haus G. m. b. H., Berlin W 57

potsdamer Straße 65.

biehispielapit obLauchstädter Straße 1
Fernruf 334 40.

Haltestelle Linio 4 und 10

Gesangsfilm
mit Ia Berliner Sängern.
Forner: Harry P iel

Giebichensteiner Ufer 2. Fernr. 319 49

AMittwoch, den 4. Dez. Vrite Wieht

Saaleschlösschen

Stollenmehl

le Im

B. e

A. itreffen sich am Mit
dem 4. Dezember, nachmitta,

zu der 88
großen Märchen
mit dem weltberühmten lLoite-

Dir Abenten

des Prinzen Aef
Die Presse schreibt

Der Film laßt eich nieht anders
Wunder zart edel leben
Märchenwoelt in ungeahnter orient,
und Schönbeit zur Stunde dar h
deutscher Filmgegenwart. n

kry

P haus 2,30na üg

Prolse für Klnder ung
von 40 Pfennig bis 1, An

Kiebeobplatz

lönne

gReichstagsal
itſchnationale

licht in d
tionale

Dari ſchr

uckerh
Wie Sie

Hungern zug
Jedem unentge
Wlesbaden, du

2
4- und 7- itzer
MilKner. Fernruf

29337
oine I. andesJietverrechnun- ng f tteivorDie besten Katalog e Unterrieht al lon I Larm b a
kostenfres. (oper. Tondilag.) ort liefert prei, fahren dur

Radlofunk eianobau. Qyustav Lisger o Tuteie. e es ſei
Resultate erzielen h ſf an Schmeoretraße 26 Halle. Leipziger Löſe err e niß 0 II Sprechzeit: 1- h 9 gung aus,
eletunken. e wegenVorkübrung und S Einladun Zugehö

en n e 27 zu der n den Abſr. Steinstrabe 84. 9 hpiano-Ritter, ren 89. ordemſchen Gener an e die
gesechaäft f. gute

des VertreterLeipziger Straße 73 Strump waren U. die abzuleäriniagen. Tin- und Verkaufs dariter
des Bauernverei, Politik o
e. G. m. h. H. Halle (8 n. Das

am Donnerstag, dem 12. Deren
vormittags 9 Vhr leiten zu

im groben Sitz ungssaal des Verwalty Tages. Ju
der Central Genossenschaft, Halbbe mit einer

Viktoriastrabe 47, ortungsbewuſ
Tagesordnuung: r. Sie wü

1. Erstattung des Geschäftsberichbtes ſche Lage
vom 1. Juli 1928 bis 30. Juni 192 M voch gefährl

2. a) Bericht über die durch den leiſten zu
genommene Revision bedb) Genehmigung der Jahresrechuu der roh

e Entiastung des Aufsichbtsrates in ſt alles Tre
3. Vornahme von Neu- bzw. Wieder Finigende

Aus dem Vorstande scheidet men groß
Statuts aus: nder zu foHerr Gutsbesitzer II. Schneide Witer, die ſie
Vom Aufsichtsrate haben nach S2l dung e
auszuscheiden: mungHerr Amtmann H. Iiebener, t aus m

Herr Gutsbesitzer R. Weber, Be den Glau
4. Festsetzung der Gesamthöhbe der hen Volkes

nicht überschritten werden sollen VWenvolitiſche T
5. Anträge und Wäünsche. daß viele A

Der Vorstand ſo wie ſie e
des Ein- und Verkaufsvereins es b rh den Hor

eingetr. Genossenschaft mit besehr. fehlte Angri
H. Henze, M. Schneider. W. Brandt, R. iei Wront gedrän

v Front aufProgramm der bereit
u Stagtes, au4. De er. 10.00: Wirteen e1050: v ſt er DTangſraue Margrei Schilt und zu käm

EKrosseinkauf der 30000 Geschäfte

5 Pfd. 1,15

Feinste Holkoreitalelbutter I. 2,1

das Pfund verſendet täglich friſch von

Unlingen, Poſt Riedlingen Württ,

Feinst, Edeka-Auszugsmehl 5 Pfd. 1,50

Prima Bayr. Schmelzbutter Pfd. 2,40

Bayr. Schmelzmargarine Von 684 an

Schütze
Delne Famllle

durch Beitritt 2ur Begräbnis
Versicherung

1/ Fl.
„Oeutscher Herold“

Geschäftsstelle: Max Borkel.

2,10 Mk.

ff. lamaica Rum -Verschnitt
Fl. 3,90 Mk.

tlallogeche Boeerdi

99
Kl. Steinstr. 4.

Anstalt

Fernruf 26393

Achtet auf ſie bTau-geſiten Farben!

Schenken.“ 11.00: Funkwerbenachrichten. Auſch
plattenmuſik 11.45: Wetterdienſt und Vaſ
12.00: n 12.55: Nauenerettervorausſage und Zeitangabe
plattenkonzert. 14.30: Für die Jugend: J
Ein Spiel mit Erzählungen und Liedern n
Keller. Regie: Hans Peter Schmiedel.
nachrichten. 16.00: Studienrat P. Brült,
mäßigkeiten im Tierbau und Tierleben.“ l.

barunge

e
nachrichten. .05: Arbeitsmarktb voAbel es Sachſen. 18.20: Wettervorau llmächtigt

angabe. I8.30: Signora F. Parini, Ernſt u n folgende
Jtalieniſcher Unterricht. 18.55: Arbeitsnut Di

rof r. Walter Hoffmann, Leipzig:
ugend 19.30: Künſtleranekdoten. Sprech nden dervom Alten Theater in Leipzig. 20.00: Uebe J Lin, von

in Deſſau. „Pique
Bildern von Peter e t n. Die ReSchulz Dornburg. Muſikaliſche Leitung Direktor

Szenifche Leitung: Hanns SchulzDornbutg.
einer Plattenübertragung: Vortrag Geor J emſch
der Deutſch Franzöſiſchen Geſellſchaft.Schirokauer, Leipzig: „Querſchnitt der 8 Direktor,
angabe, Wettervorausſage. Preſſebericht und e berufen undſallegend bis 24,00: Unterhaltungsmuſtik, Die Mulde

7 liche Abkom 7Deutſche Welle Kdutzam China und
Mittwoch, 4. Dezember. 6.55 und ng der chinfür Landwirte. 7.00-—-7.15: Gymnaſtik. Von weſihe e

ür praktiſche Landwirte: Die Düngung en.andw.Rat Killer. 9.30: Reznangnen für iſt nach P
„Lob der Heimat.“ Walther Auras. 1000. ſchan
r und England. Lyz.Direktor v ghſr

.30 und 3.30: Neueſte
teilungen des Verbandes
12.00--12.55 und 14.00: See en

dtheater: „Goldmarie un arie“ von15.30: Welter und Börſe. 15.45—16.00. amp
tungen der Hausfrau Anna en
bürgerliche Erziehung der Mädchen n 4
Schule. Stud.Dir. Dr. Suſanne Enge
Nachmittagskonzert aus burg. 172 anton ſind d
Aberglauben der Völker (II). Dr. J Kämpfe
Von Barbuſſe bis Remarque (II). Eine Wo nan über die Kriegsllieratur des bis 50 M

r. Ludwig Herz. 18.30: Spaniſch m troffen Divan Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. on er 5 Frl weal? t ſeit JahrenProf. Dr. Hans Reichenbach. 2en 20.30: „Mordaffäre Duppler. egierungst
Auditor. Anſchließend Uebertragung von iſtößen als
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